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Nr. 150. Mittag: Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 28. März. [Umtlihes.] Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
baben dem Rechnungs⸗Rath v. Lukowitz, bisber bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
klammer, bei feinem Uebertritt in den Dienſt der Reichsbank den Charakter 
als Gebeimer Rechnungs⸗Rath verliehen. ? FR; 

Den Bildhauern Reinh. Begas und B. Afinger zu Berlin, Mitgliedern 
des Senats der Akademie der Künſte daſelbſt, iſt das Prädicat „Profeſſor“ 
beigelegt worden. Am Gymnaſium in Schleuſingen ift der ordentliche . 
Dr. Paul Mattbias Kramer zum Oberlehrer befördert worden. — Der 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauinſpector Jobann Golifried Kettler zu Hannover 
iſt nach Osnabrück verſetzt worden. — Dem Rechtsanwalt Arnold in Fulda 
in die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Kaſſel vom 1. Mai d. 45 ab geſtattet 
worden. — Der bisberige Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtent Karl Friedrich 
Milbelm Kleiſt aus Kaſſel iſt zum Geheimen revidirenden Calculator bei 
der Ober⸗Rechnungskammer ernannt worden. 

Berlin, 28. März. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nabmen heute militäriſche Meldungen, forie die Vorträge des Militär: 
Cabinets und des Polizeipräſidenten v. Madoi entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin: Königin] erſchien geſtern mit 
Ihren Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin 
von Baden auf dem großen Diner des Kaiſerlich ruſſiſchen Botſchaf⸗ 
ters und Abends in dem Künſtler⸗Concert zum Beſten des Augufla 

oſpitals. 
p Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinzj nahm geſtern Vormittag um 11% Uhr militäriſche Meldungen 
entgegen. 5 

— 12% Uhr verabſchiedete Sich Höchſtderſelbe bei der Prinzeſſin 
Marie von Sachſen⸗Meiningen auf dem Anhaltiſchen Bahnhof und 
begab Sich von dort nach dem Haupt⸗Depot der Feuerwehr in der 
Lindenſtraße. 

Von 7 Uhr ab wohnte Se. Kaiſerliche Hoheit der Vorſtellung 
im Schauſpielhauſe bei und begab Sich mit Ihrer Kaiſerlichen und 
Königlichen Hoheit der Kronprinzeſſin um 8 Uhr nach der Sing: 
Akademie. 

Ihre Kaiſerliche und Königliche Hoheit batte um 7% Uhr die 
Gräfin Stolberg und die Fürſtin Hohenlohe⸗Schillingsfürſt empfangen. 

(Reichsanz.) 

O Berlin, 28. März. [Die Reichs⸗Juſtizgeſetze. — Die 
Münzreform. — Zur Kataſtrophe im Bremerhaven.) Die 
Berathungen im Juſtizminiſterium über die Reichs Juſtizgeſetze find 
geſtern zu Ende geführt worden. Der Juſtizminiſter hat während der 
14tägigen Dauer dieſer Conferenzen ſämmtliche Sitzungen in Perſon 
geleitet. Bekanntlich hatten die Beſprechungen nur einen berathenden 
Charokter und ſollen zur Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die 
Stellung der preußiſchen Regierung zu den demnächſtigen Verhand⸗ 
lungen im Bundesrath dienen. — Die Einführung der Goldwährung 
hatte noch vor Kurzem mit Mißtrauen und Gegnern in Deutſchland 
zu kämpfen. In neueſter Zeit erſt hat ſich die Oppoſition gänzlich 
zum Rückzuge veranlaßt geſehen, und die Ueberzeugung, daß durch 
rechtzeitige Durchführung der folgenreichen Münzreform dem Deutſchen 
Reiche b nde Vortheile erwachſen, dürfte jetzt wohl allgemein 
durchgedrungen ſein. Die Einführung der Goldwährung auch in den 
Nachbarſtaaten und namentlich in den Staaten der lateiniſchen Münz⸗ 
Sonvention iſt nur noch eine Frage der Zeit; je länger man ſich 
ſträubt, die Entscheidung zu treffen, deſto dringender wird mit der 
fortgehenden Entwerthung des Silbers das Bedürfniß dazu und deſto 
ſchwieriger wird zugleich die Durchführung der Reform. Deutſchland iſt 
Dank unſeren weltſichtigeren und entſchloſſeneren Staats männern in der 
angenehmen Lage, dieſer peinlichen Situation der Silber⸗ und Doppel⸗ 
währungsländer mit dem befriedigenden Bewußtſein, einen unſchätz⸗ 
baren Vorſprung erlangt zu haben, zuſchauen zu können. Je länger 
die Nachbaren mit der Nachfolge zögern, deſto ungeflörter kann unſere 
Münzreform beendigt werden und deſto länger find uns die Vortheile 
der Führerſchaft geſichert. — Das neueſte Heft des „Archios für 
deutſches und preußiſches Strafrecht“, welches vom Obertribunalsrath 
Goltdammer begründet worden und jetzt durch den Obertribunalsrath 
Hahn geleitet wird, enthält eine Abhandlung von Profeſſor Hälſchner 
in Bonn, welche die Kataſtrophe in Bremerhaven behandelt, und die 
Frage erörtert, ob die bekannte Schreckensthat zu einer Ergänzung des 
Strafgeſetzbuches Anlaß gebe. Nach Erörterung aller einſchlaͤgigen 
Verhältniſſe verneint der Verfaſſer dieſe Frage in überzeugender Weiſe. 
Die Abhandlung wird um ſo mehr allgemeines Intereſſe in Anſpruch 
nehmen, als der Verfaſſer zu den bedeutendſten Griminaliften Deutſch⸗ 
lands gehört. 

Berlin, 28. März. [Das Polytechnikum. — Die 
Bodenſenkungen bei Oberhauſen. — Aus den Staats⸗ 
archlven.] Die Notpwendigkeit, ein geeignetes Grundſtück für das 
zu errichtende Polptechnikum zu finden, hat einen älteren Plan 
wieder in den Vordergrund gebracht, der dahln gerichtet iſt, eine 
Immediatcommiſſon unabhängig von den Miniſterien einzuſetzen, 
welche mit Verwaltung und Verwerthung der fiscaliſchen Grundſtücke 
im ſtaatlichen Intereſſe betraut werden fol und zunächſt bei den um⸗ 
fangreichen Grundſtücken in Berlin ihre Thätigkeit zu beginnen haben 
würde. Man will damit den vielfachen Schwierigketten begegnen, 
mit denen man bisher, gegenüber den von den verſchiedenen Mini⸗ 
fierien geltend gemachten Ansprüchen, zu kämpfen hatte. Ob und 
wie weit der Plan zur Ausführung kommen wird, dürſte ſich bald 
entſcheiden. — Die Commiſſionsberathungen über die Petition aus 
Oberhauſen wegen der dortigen Bodenſenkungen wurden geſtern ſpät 
zu Ende geführt. Das Berggeſetz verpflichtet zwar die Bergbehörden 
zum Schutze gegen „gemeinſchädliche“ Wirkungen des Bergbaues, 
indeſſen hat die Berg⸗Verwaltung bisher in Abrede geſtellt, daß die 
Vorkommniſſe in Oberhauſen als gemeinſchädlich angeſehen werden könnten, 
und ſich daher für nicht berechtigt erklärt, eine Einſtellung des Berg: 
baues herbetzuführen. Eine erhebliche Unterſtüzung hatte dieſe Anſicht 
in der vorigen Sitzung Seitens der als Sachverſtändige zu den Be⸗ 
rathungen zugezogenen Abgeordneten gefunden und die Darftellung der 
Verluſte, welche das nationale Einkommen bei einer ſolchen Beſchrän⸗ 
kung des Bergbaues erleiden würde, ſchienen auch die Mitglieder der 
Commiſſion günſtig für die Deductlon der Regierung zu fiimmen. In 
der geſtrigen Sitzung wies der Referent Abg. Knebel, nachdem er von 
den periodiſchen Ueberſchwemmungen des Senkungsgebietes Mittheilung 
gemacht, darauf hin, daß die Auslegung des Geſetzes ſich unabhängig 
erbalten müſſe von den Wirkungen, welche fie wirthſchaftlich ausüben 
werde. Seien dieſe Wirkungen unzuläſſige, fo dürfe dieſerhalb nicht eine 
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Siebenundfüufzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


erzwungene Auslegung Platz greifen, ſondern es werde dann das Geſetz 


fet. Er ſtellte daher zunächſt den Antrag, die Staatsregierung für 
verpflichtet zum Schutze gegen dieſe Einwirkungen zu erklären und 
knüpfte hieran ferner die Aufforderung zur Erwägung einer Vervoll⸗ 
ſtaͤndigung der Geſetzgebung inſofern, als eine ſchnellere Regulirung 
der Schäden und die Stcherſtellung der Entihäbigungen erforderlich 
erſcheine. Während die zugezogenen Sachverſtändigen den erſten An⸗ 
trag lebhaft bekämpften, traten ſie dem zweiten im Weſentlichen bei 
und machten verſchiedene Vorſchläge, durch welche ſowohl eine Be⸗ 
ſchleunigung der Regulirung, als auch die Sicherſtellung der Ent⸗ 
ſchädigung herbeigeführt werden könne. Bei der zu ſpäter Stunde 
ſtattfindenden Abſtimmung wurde der zweite Antrag einſtimmig, 
der erſte mit ſieben gegen vier Stimmen angenommen mit 
einem vom Abgeordneten Götting formulirten Zuſatze, wonach 
eine Reviſion der alle gemeinſchädlichen Wirkungen des Berg⸗ 
baues unter den Schutz der Bergbehörden ſtellenden Geſetzgebung 
anheimgegeben wurde. — Die Verwaltung der königlichen Staatdardhive 
hat für die nächſten Jahre folgende hiſtoriſche Publicationen beabſich⸗ 
tigt: 1) Die preußiſche auswärtige Politik von 1813 bis 1815. — 
2) Preußen und die katholiſche Kirche im achtzehnten Jahrhundert. — 
3) Preußiſche Geſandtſchaftsberichte aus Parls in den Jahren 1774 
bis 1794. — ) Hanr soerſche Politik in der zweiten Hälfte des 
ſiebenzehnten Jahrhunderts. — 5) Briefwechſel des Landgrafen Philipp 
des Großmüthigen von Heſſen mit Bucer. — 6) Gegenreformatoren 
in Weſtfalen in der zweiten Hälfte des ſechszehnten Jahrhunderts. — 
7) Aelteſte Großbücher Großpolens. Die erſten Bände ſollen ſchon 
im nächſten Herbſt hier bei Mittler und Sohn erſcheinen. 

A Berlin, 28. März. [Die Städte ordnungs⸗Commiſ⸗ 
ſion des Abgeordnetenhauſes] hat geſtern Abend von 7 bis 
411 Uhr getagt und nach ganz intereſſanten Verhandlungen manche 
wichtige Beſchlüſſe gefaßt, namentlich über die Wahlperiode, die Zahl 
und die Wählbarkeit der Stadtverordneten ($ 24, § 22 und § 23 
des Entwurfs). Der § 24 des Entwurfs beſtimmt bie Fanctionszeit 
der Stadtverordneten auf 6 Jahre, will aber alle 2 Jahre ein Drittel 
aueſcheiden und durch Neuwahlen erfegen laſſen. Ein Antrag Rich⸗ 
ter's, der nur alle 3 Jahre die Hälfte erneuern laſſen will, wurde 
eifrig discutirt. Die Abſicht, auch für den Fall, daß die Dreiklaſſen⸗ 
wahl beliebt werden ſollte, bei jeder Wahl die ganze Wäͤhlerſchaft zu 
engagiren, um dem Cliqueweſen den Spielraum zu verengen, ſo wie 
die confervative Tendenz der Stadtverordneienſchaft für wichtige wirth⸗ 
ſchaftliche Reformen (3. B. Canallſatlon) auf eine ebenſo lange Zeit 
zu ſichern, wie Reichstags⸗ und Abgeordnetenhausmehrheiten, wurde 
zwar von vielen Seiten anerkannt, dennoch aber wurde der Antrag 
mit geringer Mehrheit verworfen. 3 erging es den Anträgen 
deſſelben Abgeordneten über die ahl der Stadtverordneten. 
Die Vorlage hat die Skala: bei 1000 Einwohnern 6, bis 2500 Ein⸗ 
wohner 12, bis 5009 — 18, vis 10,000 — 24, bis 25,000 — 30, 
bis 50,000 — 36, bis 75,000 — 42, bis 100,000 — 48, darüber 
hinaus unbegrenzt für jede vollen 50,000 noch 3 fernere Stadtver⸗ 
ordnete. Richter's Antrag nahm die Neun⸗Zahl als Einheit, damit 
auch ein Fall des Fortbeſtandes der Dreiklaſſenwahl durch weitere 
Vorſchriften die Möglichkeit gewährt werden konnte, bei zweijährigen 
Erganzunzswahlen jeden einzelnen Wähler zu betheiligen. Er ſchlug 
als Skala vor: Bis 5000 Einwohner 9, bis 10,000 — 18, bis 
25,000 — 27, bis 50,000 — 36, bis 100,000 — 45 und dann 
für jede ferneren 100,000 Einwohner noch 9 Stadtverordnete mehr, 
jedoch niemals über 90 Stadtverordnete wählen zu laſſen. Dieſer 
Antrag fand von vielen Selten die lebhafteſte Befürwortung, auch vom 
Reg.⸗Commiſſar Wohlers wurde er für eine Verbeſſerung erkannt. 
Nur Seitens rheiniſcher Abgeordneter wurde die Zahl 45 bel Städten 
wie Köln, Elberfeld, Barmen bald für zu groß, bald für zu klein er⸗ 
achtet. Obſchon der Antrag in vielen Städten der öſtlichen Provinzen 
eine recht unpopuläre Verminderung der gegenwärtigen Stadtverord⸗ 
neten -Anzahl zur Folge haben würde, entichted ſich für ihn die ſehr 
große Mehrheit und ſtrich zugleich die Beſtimmung, wonach 
„anderweitige ortsſtatutariſche Beſtimmungen“ zuläſſig fein ſollen. 
Richter kündigte an, daß er eine Reduction der Zahl der 
Magiſtrats⸗Beamten als Correlat dieſes Beſchluſſes an geeigneter 
Stelle beantragen werde. — Zu $ 23 wurden nach lebhaften Dis: 
cuſſionen angenommen: 1) Anträge Petri und Lauenſtein (Nat. lib. ), 
wonach auch die Richter künftig Stadtverordnete ſein können. Da⸗ 
für traten Zelle und Oſterrath, dagegen Röckerath (Cleric.) und Krech 
(Nat. lib.) auf. 2) Ein Antrag Lauenſtein, für den u. A. Kieſchke, 
Haken und Richter plädirten, wonach Geiſtliche (mit nur 9 gegen 
8 Stimmen beſchloſſen), Kirchendiener und öffentliche Elementar⸗ 
lehrer zu Stadtverordneten gewählt werden können. 3) Anträge 
Haken und Richter, daß keine Genehmigung der vorgeſetzten Behör⸗ 
den zur Annahme der Wahl eines Stadtverordneten erforderlich ſein 
dürfe. — Der 34 köpfige Magiſtrat von Berlin hat ſich eilnſtimmig 
für Abſchaffung des Dreiklaſſenwahlſyſtems erklärt; das Gleiche 
werden wohl die Siadtverordneten thun. Von letzteren iſt aber 
nicht anzunehmen, daß fie dem Magiſtrate auch darin beiſtimmen, 
daß das Bürgerrecht erſt nach 3jqährigem Wohnſitz und bei einer 
Klaſſenſteuerveranlagung von 12 Mark beginnen ſolle. — In der 
CompetenzgeſetzCommiſſion des Abgeordnetenhauſes verſuchten heute 
Perſius und Miquel die Entſcheidung über das ganze Conceſſionsweſen 
(Schankgerechtigkeiten eingeſchloſſen) den Verwaltungsgerichten wieder 
zu entreißen und der Regierung zurückzugeben. Da Lasker, Hänel, 
Richter dagegen auf das Entſchiedenſte eintraten, wird das Reactioͤnchen 
wohl mißlingen! 

D. R. C. [Der Bundesrath und die Staatsbahnen.!] 
Wie wir hören, iſt im Bundesrath dem Ankauf der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen durch das Reich eine, wenn auch kleine Majorität, beſtehend 
aus den preußiſchen, hanſeatiſchen, mecklenburgiſchen, oldenburgiſchen 
und thüringiſchen Stimmen bereits geſichert. Gelingt es, wie anzu⸗ 
nehmen, Baden für den Plan zu gewinnen, fo dürfte die Majſorttät 
eine erhebliche werden. 


N.-L. C. [Die Spnodalordnungscommifften) bringt heute 
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Expedition: Herrenftrabe Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwelmal erſcheint. 


Mittwoch, den 29. März 1876. 
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die Artikel 19—21 des Geſetzentwurfs. Der wichtige Art. 19 wurde 

geändert werden muͤſſen. Kein Unbefangener könne aber beſtreiten, daß es in folgender Form angenommen: „Die Verwaltung der Angelegen⸗ 
gemeinſchädlich ſei, wenn ein ganzer Complex von Häuſern befchädigt| heiten der evangeliſchen Landeskirche geht, ſoweit ſolche bisher von dem 
und Ueberſchwemmungen ausgeſetzt werde und außerdem die Gefahr Miniſter der geiſtl. Angelegenheiten und den Regierungen geübt wor⸗ 
der weiteren Verbreitung dieſer Uebelſtände begründet und notoriſch den iſt, auf den Eoangeliſchen Oberkirchenrath und die Conſiſtorlen 


als Organ der Kirchenregierung über. Der Zeitpunkt und die Aus⸗ 
führung des Uebergangs bleibt königl. Verordnung vorbehalten. Ver⸗ 
änderungen in der collegialiſchen Verfaſſung dieſer Organe bedürfen 
der Genehmigung durch ein Staatsgeſetz (Generalſynodalordnung 8 7 
Nr. 5). Bei dem Artikel wurde beſonders klar geſtellt, daß der Ein⸗ 
fluß des Staats auf die Beſetzung der kirchenregimentlichen Aemter, 
reſp. die Mitwirkung des verantwortlichen Staats⸗ und Cultus⸗ 
miniſters bei der Anſtellung der Mitglieder des Ober-Kirchenraths, der 
Conſiſtorien u. ſ. w. vollkommen unverändert und unvermindert bleibe. 
Der Uebergang, von dem in Art. 19 die Rede iſt, bezieht ſich nur 
auf gewiſſe äußere Verwaltungsgeſchäfte, wobei in den folgenden Ar⸗ 
tikeln 21 und 22 feſtgeſtellt iſt, welche Angelegenheiten auch in Zukuuft 
in der Hand der Staatsbehörde bleiben, reſp. ihrer Genehmigung be⸗ 
dürfen. Dies wurde bei Art. 21, der im Uebrigen unverändert an⸗ 
genommen wurde, noch vollkommen klar geſtellt durch folgende Faſſung 
der Nr. 7: (Den Staatsbehoͤrden verbleibt :) „7) die Mitwirkung bet 
der Beſetzung kirchenregimentlicher Aemter oder bei der Anordnung 
einer commiſſariſchen Verwaltung derſelben. Dieſe Mitwirkung bleibt 
in dem Umfange der zur Zeit giltigen Reſſort⸗Reglements beſtehen. 
Insbeſondere hat die Anſtellung der einzelnen Mitglieder der kirchen⸗ 
regimentlichen Behörden unter Gegenzeichnung des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten zu erfolgen.“ 

Aus Mecklenburg, 27. März. [Der mecklenburgiſche 
Landtag.] Von den nach Ablauf der ſechsjährigen Wahl⸗Periode 
neu gewählten Vertretern des Fürſtenthums Ratzeburg haben geſtern 
11 (die 9 Bauern und die beiden Stadt⸗Bürger) in einer Eingabe 
der großherzogl. Land⸗Voigtei zu Schönberg angezeigt, daß fie der an 
fie ergangenen Berufung zum Landtage nicht Folge leiten würden. 
Damit ſteht es fe, daß der aus 21 Mitgliedern beſtehendt Lande 
tag auch diesmal nicht beſchlußfähig werden wird, und daher die 
octroyirte Verfaſſung vom 6. November 1869 nicht in Wirkſamkeit 
treten kann. Die Eingabe erklärt, daß die Vertreter wiederum nur 
zu dem Zwecke gewählt ſeien, um die Verfaſſung nicht eher in 
Wirkſamkeit treten zu laſſen, als bis fie diejenigen Abänderungen 
erfahren hätte, welche die unerläßliche Vorausſetzung einer gedeih⸗ 
lichen Wirkſamkelt derſelben bildeten. Als der vorgängigen Ab⸗ 
änderung bedürftig ſeien ſchon bei früheren Anläſſen die Beſtimmun⸗ 
gen über die Zuſammenſetzung der Vertretung, über deren Rechte 
und über die Dotation des Landes⸗Fonds hervorgehoben worden. Die 


Einberufung der Vertreter habe bereits achtmal ftattgefunden, ohne 


daß es jemals gelungen ſei, die Vertreter in beſchlußfählger Anzahl 
zu verſammeln. Gewiß bekunde auch dieſe Thatſache zur Genüge, daß 
die Ueberzeugung von der Unannehmbarkeit einzelner Beſtimmungen 
der Verfaſſung in der Bevölkerung tiefe Wurzel geſchlagen habe. 
Dieſe ziehe es vor, einftweilen noch auf unbeſtimmte Zeit überhaupt 
die Wohlthat einer Verfaſſung zu entbehren, als einer Verfaſſung zu⸗ 
zuſtimmen, welche ihr nur dauernde Verpflichtungen ohne entſprechende 
Rechte auferlegen würde. 
Lippſtadt, 27. März. 
weigerung.] 
„Wie wir bereits mitgetheilt, hat Herr Peter Brülle gegen uns Klage 


[Verhaftung wegen Zeugnißver⸗ 


wegen Beleidigung erhoben, und in Folge deſſen wurde der Redacteur 


und das Perſonal der Druckerei darüber vernommen, wer Verfaſſer 
der betreffenden Artikel ſel. Nachdem dieſe Vernehmung reſultatlos 
geblieben, wurde geſtern Morgen ein Gehllfe in dieſer Sache auf 
10 Uhr nochmals vorgeladen und darauf wegen Zeugniß⸗Verwelgerung 
ſofort verhaftet. 

Köln, 27. März. [Chr. Joſ. Maßerath +) Die „K. Z.“ ſchreibt: 
„Freiligrath it ſchon fort —“ das waren Matzerath's letzte Worte. Der 
Nachſaß blieb ungeſprochen, aber nicht unvollendet, denn der Tod machte den 
Gedanken zur That. Dem am 18. d. zu Canſtatt geſtorbenen Dichter folgte 
der Jugendfreund ins ſtumme Grab. Es war am 24. d., als der Geheime 
Regierungsrath Matzerath, don einem tödtlichen Gehirnſchlage getroffen, hier 
in Köln verſchied, und heute haben wir ſeinen müden Leib zur letzten Ruhe 
beſtattet. Alles, was unſere Stadt an Männern bercorragender Lebende 
ftellung und geiſtiger Bedeutung beſitzt, hat ihm nach Melaten das Geleit 
Kamm Nicht feine Stellung allein, ſondern vornehmlich ſeine perfönliche 

iebenswürdigkeit, die 
die Macht ſeiner geiſtigen Begabung hatten ihn mit einem Kreiſe warmer 


Freunde und Verehrer umgeben, und Viele, die ihm persönlich ferner ftane u 


den, ehrten und achteten in ihm den gedankenvollen Dichter. 

Am 28. Januar 1815 zu Linnich, wo fein Vater Notar war, geboren, 
batte er ſeine erſte Schulbildung durch das Gymnaſium in Düren empfangen, 
das er, faſt noch Knabe, im Jahre 1830 mit einem glänzenden Zeugniß geiſti⸗ 
ger Reife verließ. Wobl erſchien er damals noch gar klein und ſchwachlich, und 
es machte einen faſt komiſchen Eindruck, wie er im Namen ſeiner hoch aufge⸗ 
wachſenen, zum Theil ſchon bärtigen Mit⸗Abiturienten die ſchwungvolle Abs 
ſchiedsrede in lateiniſcher Sprache vom Katheder hielt. Indeſſen holte er in Bonn 
als Student der Rechtswiſſenſchaft bald alles nach, was er als Gymnaſiaſt 
an körperlichem Wachsthum verſäumt hatte. Der ſtattliche Jüngling war 
nicht blos ein fleißiger 
beſonderen Gunſt der 
neriſchen Schmuck verliehen. 


ögling der Themis, ſondern erfreute ſich auch der 


ſchichtliche und literariſche Studien, die eine Anzahl poetiſcher Blüthen trie⸗ 
ben. Zu Anfang des Jabres 1838 erſchien bei J. G. Cotta in Stuttgart 
ein Band ſeiner Gedichte (in drei Büchern: Balladen und Romanzen, Ver⸗ 
miſchte Gedichte und Dithyramben, Elegien, Jdyllen und dramaliſche 
Scenen). Dieſelben zeigten gerade nicht eine neue eigenartige Anſchauungs⸗ 


oder Behandlungszweiſe, wie die um dieſelbe Zeit zuerſt hervorgetretenen 


Poeſien Freiligrath's; aber durch Gedankenxeichtbum und durch Wobllaut 
des Ausdrucks boben fie ſich über das Alltägliche doch heraus. Aus der 
Welt des Denkens entſoroſſen, waren fie meiſt reflectirend und vielfach ora⸗ 
toriſch, weshalb ſie auch mehr den gebildeten denkenden Leſer befriedigen. 
Das poetiſche Talent, das er ſo bekundet, erwarb ihm auch die Freundſchaft 
leichgeſinnter Manner, wie Carl Simrock, Guſtav Pfarrius, Ferdinand 


sreiligrath und Wolfgang Müller. Mit Simrock und Freiligratb im Ver⸗ 3 
ein gab er das „Rheiniſche Jahrbuch für Kunſt und Poeſte“ (Köln, Dumonte 


Schauberg) in zwei Jahrgängen 1810 und 1841 heraus. 


n bm ift es auch 
zuzurechnen, daß das Lied von 


uſen, die feiner Sprache den dichteriſchen und rede 
Auch als Auscultator und Referendar beim. 
bieſigen Landgerichte verwandte er einen großen Theil feiner Zeit auf ge 


haben, den freien deutſchen Rhein“ im Herbſt 1840 zur Welt kam und der 


Ausdiuck der allgemeinen Stimmung des deutſchen Volkes ward. Er hatte 
ſich nämlich nicht blos in gebundener Rede, ſondern auch in der 
mit entſchiedenem Erfolge berfucht und mit Hinweis auf feine Artikel in der 
„Köln. 31g.“ (3. B. Pia vota für Deuiſchland 1840, Nachruf an Immer⸗ 


ubliciſtik 


Der „Patriot“ ſchreibt in eigener Angelegenheit: 


bohe ſütliche Würde feines lauteren Charaklers und > 
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für den wichtigen Poſt 


Der Addocat Zanardelli iſt dazu berufen, und die ö 
werden ſich daran erinnern, wie dieſer ehemalige brescianiſche Demokrat in 
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einmal den ſtimmung anzuſch — und den Herren in Paris 
zu ſagen, daß die wälſchen Gelüſte auf den Rhein deutſchen Hieben begegnen 
würden. So entſtand das vielberühmte Rheinlied, das von Matzerath ange⸗ 
regt und aus der Taufe gehoben, von Simrock und Freiligratd in Unkel 
eonfirmirt und fofort durch die „Trieriſche“ und „Kölniſche Zeitung“ in die 
Oeffentlichkeit gebracht, auch bald darauf von Muſſet und Lamartine beant⸗ 
wortet wurde. Matzerath ſelbſt war für die politiſche Dichtung jener Zeit 
nicht geartet; wohl aber würde ſeine gründliche Geſchichtskenntniß, ſein klarer 
Blick für die verworrene Weltlage und ſeine der Feder wie dem Munde ſo 
leicht und wohllautend entſtrömende edle gedanken⸗ und bilderreiche Diction 
ihn zu den bedeutendsten Leiſtungen auf dem Felde der Publiciſtik geführt 
haben, wenn der einmal gewählte Lebensberuf und auch die Neigung dem 
außerordentlichen Talent entſprochen hätten. Arm von allem Ehrgeiz und 
ohne jede Sucht, eine Rolle zu ſpielen, war der Mann ſich ſelbſt genug, und 
nur Außerit ſchwer überwand er fi, aus ſich ſelbſt herauszutreten, wo nicht 
die Amtspflicht es forderte. Im Mai 1840 zum Aſſeſſor ernannt, wurde 
er am 16. Februar 1841 als Hilfsarbeiter ins n nach 
Berlin berufen und ſchon fünf Monate darauf vom Miniſter von Mühler 
dem Cultus⸗Miniſter Eichborn zur Beſchäftigung überwieſen. Sechs Sabre 
danach trat er in den Verwaltungsdienſt über und wurde am 1. October 
1847 auf ſeinen Wunſch als Juſtitiarius an die Regierung zu Aachen ver⸗ 
feßt. In dieſer Stellung blieb er neun Jahre bis zum März 1856. In 
den Landtagsſeſſionen von 1849 bis 1851 entwickelte er als Abgeordneier 
für Montjoie auch parlamentariſche Thätigkeit, lehnte aber 1852 die Wieder: 
wahl ab, weil er feine Ueberzeugung der damaligen Richtung der Staats: 
regierung nicht unterzuordnen vermochte. Im Jahre 1856 gina fein lang 
e Wunſch in Erfüllung: zum Staats⸗Mitgliede der Köln⸗Mindener 
Eiſenbahn⸗Direction berufen, kehrte er nach Köln, wo er die angeregteſten 
Tage feiner Jugend verlebt batte, und damit in den Kreis feiner alten 
Freunde und Geſinnungsgenoſſen zurück, dem er nie untreu geworden 
war, wenn er auch an den politiſchen Beſtrebungen deſſelben keinen offen 
unmittelbaren Antheil genommen batte. War ihm doch die Schnellkraft 
der raſch zugreifenden That, die auch vor der Berührung mit dem Ge⸗ 
meinen und Unreinen nicht zurückſchrickt, nicht gegeben. Gütig, wahr und 
lauter war fein ganzes Weſen; unedler Gedanken unfähig, erglübte er für 
alles Große und Schöne; ſeine Gedichte ſind das Spiegelbild ſeiner nach⸗ 
denliamen Seele. 
Montabaur, 27. März. [Joſef Kehrein +.] In der Nacht 
vom 25. auf den 26. März verſchied dahier nach kurzem Kranken⸗ 
lager der als Schriftſteller, beſonders auf dem Gebiet der deutſchen 
Sprache, rühmlichſt bekannte Seminar⸗Director Kehrein in Folge 
einer Lungen⸗Entzündung. Er nimmt den Ruf eines fleißigen, berufs- 
reuen und religtöfen Schulmannes mit in's Grab. 
Deſterreich. 
Wien, 27. März. [Die Lage in Serbien und auf dem 
Inſurrections⸗Schauplatze.] Die „Polit. Correſpondenz“ 


bringt heute an der Spitze ihrer Mittheilungen folgendes Communiqué: 


„Auf Grund der ſehr energiſchen Einwirkungen Oeſtexrreich⸗Ungarns und 
Rußlands auf die ſerbiſche Regierung hat, wie wir aus ſicherſter Quelle mit: 
zutheilen in der Lage ſind, der ſerbiſche Miniſter des Aeußern einem diplo⸗ 
matiſchen Agenten einer der obgenannten Großmächte die nachfolgende Er⸗ 
klärung in officieller Weiſe abgegeben: 5 d 

„Die ſerbiſche Regierung bat keinerlei Ab ſicht, die Türkei anzugreifen, 
noch auch in irgend Etwas das Pacificationzwert der Großmächte zu behin⸗ 
dern und ſich dadurch einen Collectipſchritt dieſer letzteren zuzuziehen. Die 
militäriſchen Vorbereitungen, welche bis jetzt getroffen wurden, ſind nur die 
Ergänzung der miluläriſchen Organiſation Serbiens, welche während der 
letzten Jabre vernachläſſigt worden iſt.“ 

Das Paciſicationswerk iſt nebſtbei im Gange. Ueber die Zu⸗ 
ſammenkunft der Chefs der türkiſchen Civil⸗ und Militärbehörden in 
der Herzegowina mit dem Statthalter von Dalmatien, Feldzeug⸗ 
meifter Baron Rodich, wird der „P. C.“ aus Raguſa gemeldet: 

Nachdem Achmed Moulhtac Paſcha und Vaſſa Effendi ſchon Tags zuvor 
bier eingetroffen waren, iſt geſtern Abends (26.) der General⸗Gouverneur 
der Herzegowina, Ali Paſcha, don Moſtar kommend, über Stagno, von wo 
er von dem hieſigen Hafencapitän Kovacevich mit einem Dienſtdampfer ab⸗ 
geholt wurde, ſammt Gefolge hier eingetroffen. Ali Paſcha erklärte zu Per⸗ 
ſonen der ihm für die Dauer ſeiner hieſigen Anweſenheit 19 öſter⸗ 
reichiſchen Suite, daß die Regierung des Sultans zu allen Opfern bereit ſei, 
um den Frieden herbeizuführen. Heute (27.) Morgens traf Feldzeugmeiſter 
Baron Rodich bier ein. Heute Vormittags begaben ſich Ali Paſcha, Achmed 
Moukhtar Paſcha, Vaſſa Effendi und der ruſſiſche General⸗Conſul, Staats: 
Rath Jonin, zum Feldzeugmeiſter Baron Rodich, um in Angelegenheiten der 
Paciſication zu conferiren. Von den Inſurgentenchefs tit Niemand ans 
weſend. Hauptſächlich wird über die Modalitäten der Heimkehr der Flücht⸗ 
linge verhandelt. Statthalter Baron Rodich ſoll längere Zeit hier verweilen. 

In Bosnien ſcheint der türkiſche Speclalcommiſſär Haidar 
Effendi durch ſein Auftreten einige Erfolge erzielt zu haben. Wie 
man der „P. C.“ von der öſterreichiſch⸗türkiſchen Grenze ſchreibt, zeigt 
ſich bei den Flüchtlingen Geneigtheit, die Amneſtie anzunehmen. 
Haidar Effendi ließ denſelben ſagen, daß er alle jene Türken, welche in 
den letzten Tagen gegen die Chriſten gewaltthätig vorgegangen und 
Einige derſelben ſogar umgebracht haben, zur ſtrengſten Rechenſchaft 
ziehen werde. Zwei Begs ſind bereits in Ketten nach Serajevo ab⸗ 
geſchickt worden, wo fie Öffentlich abgeurtheilt werden ſollen. Dleſe 
Sprache des kaiſerlichen Commiſſärs übte eine nachhaltige Wirkung 
auf die Flüchtlinge. Es erübrigt nur noch, den Terrorismus, den 
gewiſſe Häupter auf die Flüchtlinge ausüben, zu brechen. 

Italie n. 

Nom, 23. März. [Zur Charakteriſtik des neuen Mini: 
ſteriums!] ſchreibt man der „K. Z.“ von hier Folgendes: 

„Depretis, der die Präſidentſchaft und die Finanzen übernehmen ſoll, 
it eine Art von politiſchem Eklektiker, der bereits bei verſchiedenen Mini⸗ 
ſterien mitgeholfen und allen Oppoſition gemacht hat, in denen er kein Porte⸗ 
feuille hatte. Er gehörte unter Cavour 1860 zur gemäßigten Linken, bildete 
re mit Borgoni und Mordini den terzo partito und wurde nach Rattazzi's 
Tode Vorſitzender des ſtändigen Ausſchuſſes der Linken, die er übrigens 
nie unter ein Banner zu ſchaaren verſtand. Er galt als ein wohlgeſinnter 
und gerader Charakter und guter Verwaltungsmann, iſt aber weder im 
Beſitze großer Geiſtesgaben, noch ein binreißender Redner, und zudem ſchon 
über feine beſten Jahre hinaus. an kann ihn als den Rahmen des 
neuen Bildes betrachten, dem Nicotera, der prädeſtinirte Miniſter des 
— das hervorſtechendſte Relief geben wird. Dieſer junge, hübſche 

n, der feine ganzen Studien nur in der Schule des öffentlichen 
Lebens durchgemacht zu haben ſcheint, und zwar im lebhafteſten perſönlichen 
Antheil an den 3 Kämpfen und Leiden der Zeiten Piſacano's 
und Garibaldi's, hat fi in der Oppoſition als ein maßvoller und vernünf⸗ 
zur Redner und entſchiedener Verfechter freifinniger Principien hervorgethan. 

iner rechtlichen Geſinnung zollen ſeine Landsleute das uneingeſchränkteſte 
Lob; ob er aber bei ſeiner mangelhaften theoretiſchen Schulung ſich fähig er⸗ 
weiſen wird zur Bekleidung eines wichtigen Poſtens, wird ſogar hier zu Lande 
ſtark bezweifelt, und jedenfalls muß ſein Name bei den Diſſidenten der Rech⸗ 
ten, ſelbſt bei dem Centrum zu Bedenken erregen. Der Name Man: 
eini's, dem das Portefeuille der Juſtiz beſtimmt iſt, wird jedem under: 
eßlich ſein, der einmal in italieniſchen Kammerberichten auf die weit⸗ 
reißen und fhmüljtigen Reden dieſes neapolitaniſchen Advocaten ge⸗ 
oßen iſt. Verſchiedene Male mit wichtigen Stellungen betraut — unter 
attazi 1862 war er Unterrichts⸗Miniſter —, gilt er als ein Mann von 
gründlichen juriſtiſchen Kenntniſſen, aber in politiſchen Dingen als ein 
ſtarker Ueberflieger, der wenig Talent hat, den Mittelweg zwiſchen 
einen Idealen und den gegebenen Berhältnifien innezudalten. Würde 
m wirklich noch Tagan, der neulich ſich durch eine och unpractiſche 
ede über die ſicilianiſchen Verhältniſſe hervorgethan, als General⸗ 
Secretär beigegeben, fo würde das für manche wohlerfahrene Leute der 
Schrecken aller Schrecken ſein. Was das Miniſterium des öffentlichen 
Unterrichts betrifft, ſo wird das allgemein gefühlte Bedauern über den 
Verluſt des energiſchen und erfahren n Bonghi wenig durch den Namen 


ſeines vermutblichen Amtsnachfolgers gemildert. Herr Coppino ſoll ein 


gan braver junger Mann ſein, der ſich durch feinen Fleiß zum Profeſſor 
der italieniſchen Literatur hinaufgearbeitet hat, aber feine geiſtige Ausſtattung 
often, der ihm beſtimmt iſt, ſoll doch zu wünſchen übrig 
laſſen. Die öffentlichen Arbeiten, an denen man Herr Nicotera untergebracht 
bätte, find nachträglich zu einem Tribut an die äußerſte Linke beſtimmt. 
jänner der Rechten 


der Bunter = Re Ulumenpoeſte geſtöbnt halte, bermahnt, doch auch bewegleten Seiten ihr befänbiger Ehreder gewesen iR. General Mezza⸗ 


capo tritt an das Miniſterium des Krieges als eine bisher wenig demerkte 
. beran und mit dem Senator Melegari, der eben von feinem 

eſandtenpoſten zu Bern hier eingetroffen iſt, ſchließt die Liſte vorläufig, da 
Baron di Brocchetti das Portefeuille der Marine nicht angenommen hat. 
Mit dem Namen Melegari's ſind merungen aus trüben und un⸗ 
heimlichen Zeiten der italieniſchen Nationalbewegung verknüpft, die man gern 
mit den alten Zeiten zugleich für abgetdan gelten läßt. Er war bereits 
General⸗Secretär Rattazzi's im Miniſterium des Aeußern und iſt nicht neu 
in der diplomattiſchen Welt. 

[In Tunis! herrſchte am 14. d. großer Tumult, verurſacht durch 
einen glücklicher Weiſe nicht gelungenen Mordverſuch an dem italleni⸗ 
ſchen Conſularrichter Herrn Pulega. Der Mörder wurde von dem 
Dragoman des Conſuls erſchoſſen und man brachte feinen Körper zum 
italieniſchen Conſulat. Hinterher aber wälzte ſich der fanatifirte Poͤbel 
und die Erregung war ſo groß, daß die Truppen in's Gewehr treten 
mußten, um die Zugänge zu dem italteniſchen und amerikaniſchen 
Conſulate zu beſchützen. Die Soldaten ſtanden mehrere Stunden mit 
aufgepflanztem Bayonnette da und hatten nicht wenig Mühe, die 
immer ſtürmiſcher andrängende Menge ſich vom Leibe zu halten. In 
den Kreiſen der Europäer fürchtete man ſogar einen abermaligen 
Ausbruch jenes religiöſen Fanatismus, der im verfloſſenen Jahre ſo 
traurige Scenen herbeiführte. 

Neapel, 19. März. [Ein Wunder.] Der „N. A. 3.“ geht 
von bier unter dem Heutigen folgende Mittheilung zu: 

„Eine kürzlich bierſelbſt im Geruche beſonderer Heiligkeit verſtorbene Frau 
hatte ihrem Neffen, einem gewiſſen Marianiello, wenig mehr als ein Ma⸗ 
donnenbild hinterlaſſen. Der Erbe ſcheint dieſer Hinterlaſſenſchaft nicht wür⸗ 
dig geweſen zu ſein, denn 2 verbreitete ſich in der Via Francesco das 
Gerücht, daß die Statue die Scheiben des Glasſchrankes, in welchem ſie ein⸗ 
geſchloſſen ſtand, zerbrochen habe, zornig die Augen verdrehe und Verſuche 
mache, das Haus zu verlaſſen. Eine große Volksmenge ſammelte ſich als⸗ 
bald vor der Wohnung des Erben, der, ſagte man, durch fein heidenmäßiges 
Fluchen die Gottesmutter ſkandaliſirt habe. Die Bemübungen der Polizei 
und des Viceſindaco, das Volk zu beruhigen und zum Auseinandergehen zu 
bewegen, waren vergeblich. Endlich entſchloß ſich die Menge, unter Geſang 
und in feierlicher Proceſſion das Bild zu der Parochialkirche zu geleiten. 
Nachdem dies geſchehen, war man klug genug, die Kirchthüren zu berſchließen. 
Die Menge belagerte zwar noch eine Zeit lang das Gebäude und discutirte 
lebhaft das wunderbare Greigniß, verlief ſich aber dann doch bald. Kurz 
darauf erſchien auch der Cardinal Erzbiſchof Sforza in der Kirche, um das 
Wunder zu prüfen. Welchen Beſchluß er gefaßt hat, iſt zur Stunde noch 
unbekannt. Thatſache iſt, daß die Statue ſich ſeit geſtern nicht mehr in der 
Kirche befindet und daß Niemand ihren augenblicklichen Aufenthaltsort weiß. 
Man darf übrigens nicht meinen, daß dieſes Wunder bier als etwas ganz 
Außerordentliches angeſeben wurde: eine Bevölkerung gleich der hieſigen ver⸗ 
langt ſtärkere Eindrücke, um in Erſtaunen zu gerathen.“ 


Frankreich. 

Paris, 26. März. [Ueber die Eventualität eines Rück⸗ 
tritts Mae Mahon's!] ſchreibt man der „K. Z.“: Wie aus guter 
Quelle verlautet, wird Thiers die Politik des neuen Cabinets ent⸗ 
ſchloſſen unterſtützen. Thiers hat es längſt aufgegeben, wieder Prä⸗ 
ſident der Republik werden zu wollen, und ſeine Zuſtimmung dazu 
gegeben, daß General Chanzy an die Spitze Frankreichs tritt, falls die 
hoͤchſte Gewalt frei werden ſollte. Selbſtverſtändlich hat man dabei 
nicht allein den Todesfall des Marſchalls im Auge, ſondern auch die 
Eventualität, daß er freiwillig von der Gewalt zurücktreten würde. 
Daß Letzteres geſchehen konnte, iſt obwohl nicht wahrſcheinlich, fo doch 
auch nicht gerade unmöglich. Der Marſchall würde thöricht handeln, 
wenn er dle Gewalt aufgeben wollte, ſtatt mit der Majorität zu 
gehen. Da dieſe Lage aber immerhin doch eines Tages eintreten 
könnte, fo hat man in den gemäßigt⸗republikaniſchen Kreiſen den Fall 


dieſes Rücktritts ins Auge gefaßt. Bis jetzt thut der Marſchall übri⸗ 


gens, was er kann. So hat er nun auch, wie der „Temps“ ver- 
ſichert, feine Zuſtimmung gegeben, daß de Fournes, der Präfect von 
Savoyen, feiner Stelle entſetzt wird. 


Großbritannien. 

London, 25. März. [Zur Abreiſe der Königin! ſchreibt 
man der „K. Ztg.“: Vor mehreren Tagen wurde Ihnen über eine 
kleine Verlegenheit geſchrieben, in die der Geheime Staatsrath durch 
die Abreiſe der Königin verſetzt wird, in die Verlegenheit nämlich, wie 
ein beſtimmtes Finanzgeſetz eher Wirkſamkeit erlangen könnte, welches 
noch nicht alle Stadien des Parlaments durchlaufen hat und für deſſen 
Unterzeichnung eine die Königin vertretende Commiſſion im Voraus 
nicht ernannt werden darf. Dazumal ſchon bemerkte ich, daß die 
Abreiſe der Königin durch dieſe Formſchwlerigkeit keine Verzögerung 
erleiden und ſich zur Beſeitigung der letzteren ohne Zweifel ein Mittel 
werde ausfinden laſſen. Dies iſt nun wirklich gelungen. Das Mittel 
beſteht darin, daß das Oberhaus erſucht wurde, heute eine beſon⸗ 
dere Sitzung abzuhalten, um beſagtes Finanzgeſetz (ed iſt die 
Consolidated Fund Bill) zu erledigen, damit die Königin es 
noch ſelber vor ihrer auf übermorgen anberaumten Abreiſe zeich⸗ 
nen könne. Die Freunde des Landes werden hoffentlich nicht 
unwirſch ſein, wenn dies erſt morgen, am Sonntag, geſchehen 
ſollte, und Ihre Leſer werden nun verſtehen, weshalb die Lords 
heute zu einer Sitzung berufen wurden, während beide Hänſer ſonſt 
Sonnabends feiern. Es iſt eine bloße Formſache, die aber doch nach 
den ſtrengen Regeln des Geſetzes erledigt ſein will. Erweckt es — 
nebenbei bemerkt — doch heute ſchon einigen Anſtoß, daß, wenn erſt 
die neue Titelvorlage im Oberhauſe angenommen ſein wird (wahr⸗ 
ſcheinlich im Laufe der nächſten Woche) die betreffende in Aucsſicht 
geſtellte königliche Proclamation durch die Monarchin aus Baden⸗Baden, 
oder Coburg, oder ſonſt einem Hoflager auf nichtengliſchem Boden er⸗ 
laſſen werden wird. Viele finden dies geradezu shocking, und die 
Frage wird aufgeworfen, ob dergleichen jemals ſchon dageweſen, ob 
jemals ein engliſcher Monarch einen fo wichtigen Reglerungsact in 
alieno solo vorgenommen habe. Veelleicht findet ſich auch dafür 
ein Präcedenzfall, vielleicht nicht. So viel ſteht feſt, daß bisher noch 
kein engliſcher Monarch die Annahme des indiſchen Kaiſertitels ſeinen 
getreuen Unterthanen aus der Fremde huldreichſt kund gemacht hat. 
Aber nachdem König Wilhelm im Feldlager von Verſailles Kalſer ge: 
worden und ſeine Krone trotz dem alieno solo recht vergnüglich 
trägt, werden die Engländer ſich hoffentlich allmälig mit dem Ge: 
danken befreunden, daß ihre Königin den Kaiſertitel in „unſerem der: 
maligen Hoflager zu Baden⸗Baden“ annehme. Bei dieſer ganzen 
Kalſertitelgeſchichte ſpielen Gefühle die Hauptrolle, von denen ſich nicht 
recht ſagen läßt, wie viel an ihnen geſund und krankhaft, naturwüchſig 
und künſtlich hervorgerufen iſt. 

Amerika. 

Waſhington, 25. März. [Aus Mexico. — Aus Haiti.] 
Im Cabinet iſt geſtern der mericanifche Aufſtand und das Geſuch der 
mexlcaniſchen Behörden, in den Vereinigten Staaten Waffen ankaufen 
zu dürfen, zur Sprache gebracht worden. Der amerikaniſche 
Geſandte in Merico iſt angewieſen worden, zur Wiederherſtellung des 
Friedens mitzuwirken. Die letzten aus Mexico hier eingegangenen 
Nachrichten find vom 15. d. M. und melden, daß die Aufſtändiſchen 
Jalapa genommen und die Eiſenbahn nach Veracruz beſetzt haben. 
In den Staaten Puebla, Tlascala und Veracruz iſt der Belagerungs⸗ 
zuſtand verkündigt worden. 


Nachrichten aus Galveſton zufolge hat 1 
der Commandant von Matamoras alle erforderlichen Maßregeln ge⸗ B 
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zu vertheibigen. Meldungen aus St. Thomas beſtätigen das Gerücht 
von ber Beſetzung Jacmels (Halti) durch die Empörer unter Tanis. 
Der Präſident von St. Domingo hat für den ſüdöſtlichen Theil der 
Inſel Haiti den Belagerungszuſtand verhängt, den Hafen von Jacmel 
. 2 ſich mit der Armee gegen die Inſurgenten in Bewe⸗ 
gung geſetzt. 5 ; 

— . ——f ͤ— — — . — —— 


Provinzial- Beitung, 


3. Breslau, 28. Marz. [Handwerker Berein.] Am geftrigen Abend 
trug Herr Sanitätsrath, Dr. med. Eger, über die „Arbeit Der mens 
lichen Sinne“ in lehrreicher Weiſe vor. Die im — — befindlichen 

agen beantwortete der Herr Vortragende kurz, deſſen Erläuterungen den 
ebbafteſten Beifall der zablreichen Zudörerſchaft fanden. 

[Verein für Ge ichte der bildenden Kü nite.] Donnerstag, 
den 30. März, Abends 7 Ude, wird Herr Dr. Fiſcher über „die Entwicklung 
der Kölner Malerſchule vom 14. dis 16. Jahrhundert“ vortragen. 


8 Sörlitz, 27. Marz. N Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung. — Stiftung. — Volksbiblfedek. — Communalſtandiſche 
Bank.] In der leßten Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verfammlung trat 
ein Zwiſchenfall ein, deſſen Bekanntwerden in der ganzen Bürgerſchaft das 
größte Auſſeben hervorrufen mußte. Der langjährige Vorſitzende der Ver⸗ 
ſammlung, Herr Fabrikbeſizer Halberitadt, legte nämlich ganz unerwartet 
fein Amt nieder, indem er als Grund dafur angap, er ſehe in einem von 
der Verſammlung gefaßten Beſchluſſe, daß alle iſtratsvorlagen, welche 
Nachbewilligungen reſp. Etatsüberſchreitungen betreffen, vor der Berathung 
im Plenum zuerſt an die Rechnungs⸗Reviſtons⸗Commiſſon gegeben werden 
ſollten, ein Mißtrauensvotum gegen ih und feine Geſchäſtsſührung, indem 
nach der Geſchäftsordnung ihm als Borfigenden die Beſtimmung darüber zu⸗ 
ſtehe, welche Vorlagen von einer Fachcommiſſion vorzuberatden fejen. Da 
die Verſammlung an ein Mißtrauensvotum nicht gedacht, ſondern nur eine 
Vereinfachung des Geſchaſtsganges beabſichtigt hatte, war fie nun ſofort 
bereit, Alles zu tbun, um das Mißverſtändniß zu beheben, fie ließ ſich ſogar 
auf den Antrag des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Rechtsanwalt Bethe, am 
den Herr Halberſtadt das Präſidium abgegeben hatte, dazu herbei, den 
in derſelben 3 gefaßten Beſchluß wieder aufzuheben, 
und beſchloß außerdem auf Anregung des Stadtverordneten Dr. Förſter, Hrn. 
Halberſtadt um Zurücknahme feines Entſchluſſes officiel zu erſuchen; da 
jedoch letzterer inzwiſchen den Sitzungsſaal verlaſſen, konnte ihm von 
dieſen Beſchlüſſen nur ſchriftlich Mittheilung gemacht werden, und 
man iſt allſeitig auf feine Entſchließung geſpannt, von welcher bis 
jetzt noch nichts verlautet iſt. — Unſer geſchätzter Mitbürger, Herr 
Commerzienrath Ephraim, der ſich ſchon vielfach durch Wohlthätigkeit im 
allergrößten Maßſtabe den Dank der Armen und die Anerkennung aller 
Gutgeſinnten erworben, hat auch den Tag — ſilbernen Hochzeit, die er 
am Sonnabend an der Seite feiner Gattin feierte, durch eine ſchöne That 

ekennzeichnet. Er bat nämlich ein Capital von 15,000 Mark zur Untere 
tügung von Schülern der königlichen Gewerbeſchule und der Mittel⸗ 
ſchule bierielbit geſtiftet; die Ge ſollen ſo vertheilt werden, daß alljähr⸗ 
lich zwei Schüler der hieſigen Gewerheſchule, reſp. von derſelben abgegangene 
Zöglinge eines Polytechnicums je 250 Mark, und zwei Schüler der Mittels 
ſchule je 125 Mark erhalten. Möge dies Beiſpiel dochherzigen Wohlthuns, 
das in ſeinen Folgen ſo viel Segen ftiften wird, anderwärts Nachahmung 
finden! — Die von einem beſonderen Comite bierjelbit ins Leben gerufene 
Volks⸗ Bibliothek wird am 2. April mit ca. 800 Bänden, beſonders 
unterhaltenden und populär⸗wiſſenſchaftlichen Inhalts, dem Publikum zur 
unentgeltlichen Benützung geöffnet werden. Die ftäptiihen Behörden 
baben das gemeinnützige Unternehmen durch freie Gewährung eines paſſen⸗ 
den Locals efördert. — Nach der ſoeben veröffentlichten „Bilanz“ der 
Communalſtändiſchen Bank für die preußiſche Oberlaufig 
gleichen ſich Activa und Paſſiva mit 17,243,182 Mark, Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſt⸗Conto mit 919,005 Mark aus. Das Caſſa⸗Conto betrug 1,163,806 Mark, 
das Wechſel⸗Conto 11,475,225 Mark, das Effecten⸗Conto 483,153 Mark, der 
an die Landſteuer⸗Kaſſe gezahlte Ueberſchuß 312,080 Mark. 


X. Neumarkt, 28. März. [Tageschronik.] Bei dem kürzlich in Große 
Peterwitz ſtattgebabten Brande wurde das Feuer vom berrſchenden Sturme 
weiter getragen und vier Feuerſtellen dadurch verurſacht. Die Gebäude ſind 
mieift 1 Ace gelegt. Das Feuer kam Nachmittags zum Ausbruch. Am 


ihn und (ind Dame thut Site Nen — — es 8 
am Orte des Unglücks gern Gaben für die arme Familie an. — Der erſte 


beitere Tag ſeit längerer Zeit begrüßt uns heute, es iſt aber auch hohe Zeit, 
daß eine Aenderung eintritt. Unſere Saaten ſtehen im Waller und können 
nicht gedeihen, wenn die Naſſe noch länger anhält; die Wege find faſt boden⸗ 
los und nur unter Schwierigkeit erhalten Reiſende Fuhren, die fie auf den 
moraſtartigen Wegen weiter befördern. — Geſtern Abend feierte der bieſige 
Männer⸗Geſang⸗Verein das Doppel⸗Abſchiedsfeſt zweier Mitglieder, und zwar 
des nach Trebnitz verſetzten Gerichts⸗Secretärs und Controleurs Herrn Emil 
Reche und des nach de berfeßten Cantors Herrn Klannt aus 
Stephansdorf. Mit Herrn Klannt verliert der Verein ſeinen beſten erſten 
Tenor, der wirklich nicht leicht zu “jan ift, in Herrn Reche ein thätiges 
Mitglied und guten Geſellſchafter. Geſang, Vorträge und Flügel⸗Vorträge 
halfen den Abſchieds⸗Abend zu einem boͤchſt gemüthlichen zu geſtalten. 


O Oblau, 28. Mar. [Aus der . Stadtverordnetenſitzung. 
— Abſchiedsfeſt für den Rector Platſch.] Als Abgeordnete zu dem 
Anfang April in Breslau ſtattfindenden Städtetage wurde von Seiten des 
Magistrats der Bürgermeiſter Breuer und don der Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung die Stadiverordneten Günther und Jüttner gewählt. — Wegen 
des ſtattgefundenen Hochwaſſers und wegen der dadurch —.— Paſſage, 
bewilligte die Verſammlung einen Pachterlaß von 150 dem Brücken⸗ 
een Dem ſtädtiſchen Bauaufſeher und dem Forſtauſſeher wurden 
ratificationen für außerordentliche Leiſtungen bei der Waſſersnoth bewilligt. 
— Endlich wurde beſchloſſen, noch eine dritte Lehrerin bei der 
evangeliſchen Volksſchule anzuſtellen und die Stelle auszuſchreiben. 
— Am 1. April ſcheidet von unſerer evangeliſchen Volks⸗Schele Herr 
Rector Platſch, um eine größere Wirkſamkeit in Polniſch⸗Liſſa zu 
übernehmen. Seine mehrjährige Thätigkeit am hieſigen Orte war von 
den günſtigſten Erfolgen begleitet, ſo daß ſein Scheiden don Denjenigen ſehr 
bedauert wird, die es mit der Schule gut meinen und von feiner, ihm oft 
recht ſchwierig gemachten Wirkſamkeit nähere Einſicht gewonfen daben. Seine 
Freunde veranſtalteten im Hotel zum deutſchen Hauſe an, etzten Sonnabend 
ein Abſchiedsmabl. Auch Frau Rector Platsch, die be Weh ihre muſila⸗ 
liſchen und declamatoriſchen Kenntniſſe in berdorragenp fa e in Familien⸗ 
Kreiſen und bei geſelligen Vergnügungen beliebt 1101 = unentbehrlich ger 
macht hat, wird uns fehlen und wird ihr Scheiden allgemein bedauert. 


Notizen aus der Provinz. 7 Reife, Oberſchleſiſche Blatter bes 
1 — Bor einigen Tagen — ein zu Mane gebrachte Wels, welcher 
im Neiſſefluß zwiſchen Bielitz und Sorge nbi 7 Orden und wahrſcheinlich 
in Folge des Hochwaſſers aus der Oder N, „ahin verſchwommen batte, 
die allſeitigſte Bewunderung. Derſelbe 225 fei ie, uns von glaubwürdiger 
Seite verſichert worden, über 6 Fuß, g ein Gewicht ſoll nahezu an 70 
Pfund betragen haben, welches mit & En: derkauft worden ift- 
ae e e ie En ee 
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Redacteur Franke wegen Beleidig dur e N Ro 


beamten in Naumburg a. d. lang des Socialiſen Leuſchte) zu 285 
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e Die „Obenneitung⸗ (Nr. 38) meldet: Seit Mitte 
voriger Woche ift der bicſtag 1 zymnaſtallehrer Dr. Albrecht vorlaufig bis 
nach beendeter über ihn eimeleiteter Unterſuchung von ſeinem Amte ent⸗ 


hoben worden. ſchl 8 x 
Radzionkau. Obetſchleſ. Blatter berichten: Da es nicht geftattet 
1 die Auge dez perftorbenen Pfarrer Mosel in einer Gruft, welche 
in der neuen Kirche eingerichtet werden ſollte, beizuſetzen, fo wurde dieſelde 
einftweilen in einem Seitenſchiff der Kirche untergebracht, bis ein in der 
Nähe derſelben ausgeiiänerieg Grab fertig fein würde. Die Grube ftand 
bei der Beiſezung der Leiche voller Waſſer, iſt jetzt mit Erde bollgefüllt, der 
Sarg mit der Leide ledoch bei Nacht und Nebel aus der Kirche verſchwunden. 


Sprechſaal. 


Es handelt ſich um Thierſchutz. — Sonntag, den 19. d. 


troffen, um die Stadt gegen die von Diaz geführten Aufſtändiſchen] M. tam ein junges Madchen, vie wohl zu den Empfindenden, aber nicht 
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if, in großer 

nach Hauſe. 5 Dr. G. hatte über „das Gehirn“ geſprochen und im Ver⸗ 
laufe ſeines an und für ſich höchſt lebrreichen und Mmiereflanten Vertrages 
an mehreren Verſuchsthieren — Kaninchen, Tauben, Fröſchen — die Wirkung 
der an ihnen vorgenommenen Verletzung, reſp. Beraubung des Gehirns 
demonſtrirt. Vom rein wiſſenſchaftlichen Standpunkle aus mag es ja be⸗ 
rechtigt ſein, vom allgemeinen menſchlichen, oder, wenn man dies vorzieht: 
vom weiblichen Standpunkte aus, iſt es jedoch nicht zu billigen, dergleichen 
öffentlich zu produciren. Der beiligende Zweck der Belehrung greift hier 
zu einem ihn ſelbſt entheiligenden Mittel. Es läßt ſich wohl vorausſetzen, 
daß noch andere mitleidige Gemüther unangenehm, ſchmerzlich davon berührt 
worden find; doch ebenſo fteht feſt, daß die weitaus größte Mehrzahl der 
Zuhörer jenen Demonſtrationen entweder gleichgiltig zuſab, oder darin nur 
eine Würze des Vortrags, einen pikanten Reiz fand, ähnlich der Anziehungs⸗ 
kraft, die die Schlangenfütterung in den Menagerien ausübt. mache 
dieſen Vergleich fern bon jeder beleidigenden Abſicht). Für die Erſtgenann⸗ 
ten plaivire ich nicht; das Leben ift jo ernſt und macht wohl an die Meiſten 
ſo ernſte Anforderungen, daß es nicht gut thut, ſich ſelbſt immer weichlich 
zu ſchonen und jedem ſchmerzlichen Eindrucke ängſtlich aus dem Wege zu 
gehen; die Rückſicht auf die Zweitgenannten oder dielmehr das Intereſſe an 
den armen Thieren ſelbſt⸗ ſcheint mir jedoch der Erwägung werth. e 

Das Mitleid mit den Thieren ift wenig Menſchen eigen. Ich will es 
ihnen nicht zum Vorwurf machen und daraus auf ein kaltes, grauſames Herz 
ſchließen; ich will annehmen, es ſei die Liebe zu den Thieren eine Art Be: 
gabung, oder es verhalte ſich damit wie mit der Fähigkeit für Naturbe⸗ 
geifterung, oder der Liebe für die Kunſt. die auch keineswegs jedem guten 
edlen Menſchen innewohnt; unſere Seele hat eben oft eine nur einſeitige, 
nicht eine völlig barmoniſche Ausbildung. Doch, zur Sache! — Die ſoge⸗ 
nannten Viviſectionen, die Experimente an lebenden Tbieren müſſen ja leider 
als nothwendig zugegeben werden; fie fördern die wiſſenſchaftliche Forſchung, 
und dadurch das Wobl der geſammten Menſchheit, in hobem Grade; aber 
könnte man nicht dabei den Grundſatz elten laſſen: es iſt ein nothwendiges 
Uebel, und ſich ſelbſt deſſen moͤglichſt beſchräntte Anwendung zum Geſetz 
machen? Wohl weiß ich, daß die meiſten Phyſiologen dergleichen Betrach⸗ 
tungen für übelangebrachte Sentimentalität halten würden, die ein beſſeres 
Object fände an den unzähligen, unvernünftigen Grauſamkeiten, denen täg⸗ 
lich, ſtündlich die armen Zug⸗ und Schlachtibiere ausgeſetzt ſind. Ja gewiß! 
Auch dieſe find des Mileids und der Hilfe dringend bedürftig (und dies 
ift ein weites Feld, auf dem ſich die Humanität künftiger Zeiten wird bethä⸗ 
tigen müſſen), doch liegt eiwas Verſöhnendes in dem Gedanken, daß auf 
dieſem Gebiet in den wenigſten Fällen die abſolute Böswilligkeit, faſt immer 
die Gedankenloſigkeit, Dummheit und Rohbeit der Menſchen den armen Opfern 
unabſichtlich ihre Leiden bereitet, während in der That die Vorſtellung, 
wie z. B. ſolch ein ungläclicher Verſuchsdund von Tag zu Tag ſitzt und 
feinen Peiniger erwartet, der dann kommt und kaltblütig an 
operirt, etwas Grauenbaftes, Troſtloſes hat. Es iſt ja bekannt, daß dieſelben 
Männer die vortrefflichſten, mildberzigſten Menſchen im Uebrigen fein können; 
fie ordnen nur ihre perſönlichen Bedenken im Dienſte der Wiſſenſchaft dieſer 
unter; der Forſchungetrieb, der Entdeckungseifer, die Rechte der Gewohnheit 
vollendet die Ueberwindung. 5 

Die Klaſſe der Zuhörerſchaft bei einem öffentlichen Vortrage macht ſich 
jedoch dieſe Motive, dieſen Zuſammenhang nicht klar; ſie ſieht dabei 
nur die vom Lehrſtuhl herab ſanctionirte Geringſchätzung des 
Thierlebens und Thier ſchmerzes, und die umausbleiblihe Folge da 
von kann nur fein, daß das ohnedies nur laue und kümmerliche Mitleid in 
den Herzen der vielen jugendlichen Zuhörer und Zubörerinnen ſich gar bald 
ganz abkumpft und daß ſich dieſe jungen Herzen, die ſich ſelbſt nicht ver⸗ 
ſteben, ihrer einfach natürlichen milden Regungen ſogar ſchämen werden. — 
Daß außerdem, durch den Nachahmungstrieb geſpornt, eine Menge Gymna⸗ 
ſiaſten u. ſ. w. ſich bemüßigt fühlen werden, auf eigene Hand zu experimen⸗ 
tren, iſt ſicher. Ich darf an die verſchiedenartigen Liebhabereien, an die oft 
lebendig geſpießten Schmetterlinge, eingeſperrten Raupen, mißhandelten 
Schildkröten, mangelhaften Privat⸗Aquarien, in denen allerlei kleines Gethier 
133 zu Grunde gebt, und Anderes mehr, nicht erinnern. — Meine 

itte geht nun dahin, daß es doch den Herxen Gelehrten genügen 

möchte, ihre gewonnenen Wahrbeiten, ihre erzielten Reſultate 
dem Publikum nur in Worten mitzutbeilen. h h 

Wenn es mir gelungen wäre, mit dieſem Anruf einen freundlichen 
Widerhall zu finden, mit dieſer Fürbitte für unſere Mit⸗Geſchöpfe, deren 
döber organifirte den phyſiſchen Schmerz grade fo fühlen, als wir, den⸗ 
jelben nur eiwas zu nützen, ſei es in welcher Richtung es wolle, jo würde 
mich dies ſehr beglücken und mich für eine etwaige ſchroffe Abfertigung, auf 
dies ich nichts erwidern würde, völlig entſchädigen. 

i — A. K., eine Thierfreundin. 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 28. März. Die heutige Börſe trug den Stempel der allgemeinen 
Maitheit, und ließ ſich hierbei vorzugsweiſe durch die von Wien eintreffenden 
Cours vepeſchen leiten. Der Verkehr blieb ſehr eng begrenzt, und es genügte 
daher ein derbaltnißmäßig geringes Angebot, die Coursbewegung in weichende 
Richtung zu drängen, und es find fait auf allen Gebieten ſtärkere Cours: 
reductionen zu verzeichnen. Die Speculation trat mit reichlichen Blanco⸗ 
abgaben in den Markt, und außerdem hatte auch die Prämienertlärung eine 
nach unten drückende Wirkung. Die Liquidation zog heute nur noch in un⸗ 
bedeutendem Maße die Aufmerkſamkeit auf ſich, für Franzoſen erweiterte ſich 
der Deport wiederum. Es bedan en Credit 1,65— 1,75 M. Lombarden 0,80 
bis 1 M., Franzoſen 2,10—2,25 M. Dis conto⸗Commanpit %—% %, Laura ⸗ 
bütte 4%, Köln⸗Mindener 4 *, Bergiſche 4%, Rheiniſche %% Report. 
Die internationalen Speculationspapiere bewegten ſich nur ſchwach, Oeſter r. 
Creditactien batten mit einer Einbuße von ca. 8 M. eröffnet, Lombar⸗ 
den ließen im Courſe nach, wogegen Franzoſen nach etwas matterem Anfang 
die geſtrige Höhe wiedergewinnen konnten. Oeſterr. Nebenbahnen waren eben: 
falls ſammilich recht matt und beſonders gilt dies von Galiziern. Die localen 
Speculations-Effecten zogen weniger Intereſſe auf ſich, der Rückgang der Disconto⸗ 
Commanditautbeile kann nicht überraſchen. Viele Prämienverkäufer hatten 
ſich nach der Coursbewegung dieſes Papieres im laufenden Monat auf Abs 
nahme der Stücke einrichten müſſen, nach der jüngſten Courseinbuße war 
jedoch vorauszuſchen, daß die Prämien nicht abgenommen werden würden, 
und es lag daher dente ein ‚ftärteres Angebot vor. Disconto⸗Commandit 123, 
ultimo 123% 124 12%, Dorimunder Union 10, Laurabütte 58, ultimo 
5857,60. Die auler en Staatsanleihen waren bis auf Amerikaner 
matt, dieſe trugen eine feſte Phyſtognomie und vermochten mitunter ſogar 
etwas anzuziehen. Oeſterr. Renten und 1860er Looſe gingen lebhaft um, 
noliren jedoch niedriger; auch Italiener und Türken ließen im Courſe nach. 
Ruſſiſche Werthe ftil, nur Bahnen beliebt, Prämienanleihen dagegen ge: 
drückt, preußiſche und andere deutſche Staatspapiere blieben unverändert und 
meiſt geſchsſtsles. Auch Eiſendahn⸗Priorſtäten ruhig, Oeſterr. Deviſen matt. 
Auf dem Eiſenbahnaclienmarkte war der Verkehr ſehr gering, die Stimmung 
aber nicht eigentlich matt Halberſtädter feit und anziehend, Potsdamer niedriger, 
Stettiner und Magde ders Lit. A. wenig ſeſt, Magdeb.⸗Leipziger Lit. B. 
dagegen recht beliebt. Oberſchleſ. ſchwach, ebenſo Görlüger. Lüttich: Lim urger feſt. 
Rumänen matter. Bankactien wenig feſt. Börſendandelsverein u. Magdeburger 
Privatbank belebt und böber. Miederlauſitzer B. und Centralbank für Ge⸗ 
noſſenſch. zu ſteigenden Courſen begehrt. Thüringiſche Bank behauptete ſich 
in guter Feſtigteit. Preußiſche Bodeneredit anziehend. Brezlauer Ditconie 
gedrückt. Gewerbebank i und ſtark angeboten. Deutſche Hypotheken⸗ 
bank matt und ebenfalls angeboten, auch Quiſtorp offerirt. Deſſauer Lan⸗ 
desbank und Chemnitzer Bankverein urch unlimitirte Verkauftsanſträge ge: 
drückt. Centralbank für Ind. niedriger. Induſtriepapiere beteiligten 5 
wenig am Verkehr. Thiergarten Westend und Deutſcher Eisenbahnbau beſſer. 
Centralſtraße begehrt, Faconſchmiede geſucht, Semler und orddeulſche 
Eiswerte beliebt, Pratorius lebbaft und höher, Metropole matt, Viehbof und 
Gr. Berliner Pferdebahn niedriger, Centralſactorei feſt, Baltiſcher Lloyd und 
Linke Wagenbau deigend und ziemlich rege, Freund belebt und feſt, Victoria⸗ 
hütte anziehend, Gelſenkirchen boͤher, Bböniz B. u. Bochumer 
Ber 1— und König Wilbelm nachlaſſend, Harpener niedriger und angeboten. 
— Um a Uhr: zubiger. (Aprilcourſe.] Credit 275, Lombarden 1724, 

anzolen aurait 5. 1564, Dißconte 408. Men 123, * 
ion 4 9 e . öln⸗Mindener ’ eini 116 „ iſche 
82%, Rumänen 244. Wenk. 1. 8-0 

© Paris, 25. Marz. [Börſenwoche.] Der Rentenmarkt war den 
größten Theil der Woche hindurch ſehr feſt. bas am Donneräieg gewann 
die öprocentige bei 105,30 einen halben Franken De letzte Woche und die 
— hatte den Coupon wiedergewonnen. Die Stimmung der Börfe 
war fo offenbar der Hauſſe günftig und die außerordentliche Geldabundanz 
begünfigte die Käufer dermaßen, daß den Baiſſiers nichts übrig blieb als 
zu Kreuze zu kriechen. Das haben ſie gelban und ihre Dedungsläufe haben 
dazu beigetragen, die Hauſſe noch zu beſchleunigen. Die Herabſetzung des 
Discont in London ſchien den Käufern eine neue Garantie für die Dauer 
der auſſteigenden Bewegung zu geben, als geſtern dieſelbe plözlich zum Still⸗ 


- . 3 3 2 9 1 Kr. 1 am” r - er 

den Empfindſamen gebört und im Uebrigen ein munteres, junges! ſtand gelangte. A a klär . über die egypliſche 

Blut 1 n von einer Vorleſung des 2 dem Marit ein a anderes Geſicht. e En en 
the 


m weiter] d 


Kilometer im 


er. Kölner Ma 


0 frage gaben 
uds find unter 
allen exotiſchen Werthen diejenigen, mit welchen die Pariſer Speculation ſich 
neuerdings am Meiſten eingelaſſen hat. Disraeli's Aeußerungen und der 
Umſtand, daß der Vicekönig ſich der Veröffentlichung des Cave 'ſchen Berichtes 
widerſetzte, erweckten lebhafte Beſorgniſſe für den ferneren Verlauf der Unter: 
bandlungen, welche auf die Conſolidirung der egypliſchen ſchwebenden Schuld 
abzielen. Man ſah im Geiſte diejenigen Speculanten, die ſich zu tief mit 
Egyptern eingelaſſen hatten, bereits zum Verkauf zahlreicher ſoliderer Werthe 
gezwungen. Caypter waren auf 300 gefallen. Der ganze Courszettel gerieth 
ins Weichen; die öprocentige Rente verlies den Cours von 105. Heute 
eröffnete der Markt etwas feſter, um wieder flau zu ſchließen und zwar aus 
denſelben Gründen wie geſtern, obgleich von mehreren Seiten behauptet 
wird, daß der Cave ſche Bericht trotz Allem günftig Ib daß er in der nachſten 
Woche veröffentlicht werden ſolle und zwar in Paris, nicht in London 
u. dgl. m. Der „Figaro“ glaubt ſogar ſchon für nächſten Monat die Eröff⸗ 
nung der Anleihe behufs Conſolidirung der egyptiſchen Schuld ankündigen 
zu koͤnnen. In Summa wird ſich als thatſächlich nur ſagen laſſen, daß das 


Haus Rotbſchild auf den Wunſch der engliſchen und der franzöſiſchen Regie⸗ 


rung übernommen bat, die egyptiſche Finanzfrage zu prüfen und daß dieſe S. 


Prüfung noch nicht beendet iſt. 


[Reichs bank.] Das Aelteſten⸗Collegium der bieſigen Kaufmannſchaft 
hatte ſich mit einer Eingabe an den Reichskanzler gewendet, worin gegen 


die Betreibung des Börſen⸗Commiſſionsgeſchäftes für Privatperſonen Seitens M. 5 


der Reichsbank Beſchwerde geführt und eine Siſtirung deſſelben beantragt 
wird. Auf die Beſchwerde iſt nunmehr Seitens des Reichskanzleramts eine 
ablehnende Beſcheidung erfolgt, in welcher einfach darauf hingewieſen wird, 
daß, da der § 13 unter Nr. 5 des Reichs⸗Bankgeſetzes vom 14. März 1875 
die Berechtigung zu dieſen Geihäften der Reichsbank ausdrücklich zuſpricht, 
der Reichskanzler einfeitig an dieſer Beſtimmung nichts zu ändern bermöge. 
Wie uns hinzugefügt wird, beabſichtigt das Aelteſten⸗Collegium gegen dieſen 
ablehnenden Beſcheid zu remonſtriren. 


1Betriebsergebniſſe der Eiſenbahnen ] Nach der vom Reichs⸗Eiſenbahn⸗ 
amte peröffentlichten Nachweiſung der Betriebsergebniſſe der Eiſenbahnen 
Deutſchlands (excl. Baierns) im Monat Februar d. J. ſtellt ſich: 

I. Bei den Staatsbahnen: die Betriebslänge auf 9072,88 Kilom., gegen 

Fetch 1875 ＋ 463,74 Kilom. = +5,4 pCt.; die Einnahme aus allen 

exkehrszweigen im Februar d. J. auf 20,792,554 M. und pro Kilom. auf 
2292 M., d. h. gegen 1875 — 167,198 M. > —0,8 PCt. reſp. — 142 M. 
= —5,8 pCt.; die Einnahme aus allen Verkehrszweigen bis Ende Februar 
d. J. auf 42,219,828 M. und pro Kilom. auf 4656 M., gegen 1875 
—61,736 M. = —0,1 pCt. reſp. = —255 M. = —5,2 pCi. 

II. Bei den unter Staatsverwaltung ſtehenden Privatbahnen: die 
Betriebslänge auf 3029,62 Kilom., gegen 1875 + 152,53 Kilom. = +5,3 pCt.; 
ie Einnahme aus allen Verkehrzweigen im Februar d. J. auf 8,670,824 M. 
und pro Kilom. auf 2862 M., gegen 1875: + 189,774 M. = 72,2 pCt. 
reſp. = —86 M. = —2,9 pCt.; die Einnabme aus allen * 
bis Ende Februar d. J. auf 17,863,693 M. und pro Kilom. auf 5896 M., 
daher bis Ende Februar 1876 + 383,088 M. = +22 pCt., reſp. = 
180 M. = —3,0 pt. 

III. Bei den unter Privatverwaltung ſtehenden Privatbahnen: die Ber 
A auf 12,236,04 Kilom., gegen Februar 1875 -+ 1392,22 Kilom. 


= + 12,9 pCt.: die Einnahme aus allen Verkehrszweigen im Monat Fe⸗ 
bruar d. 5. auf 22,133,474 M. und 1 Kilom. auf 1509 M., gegen Februar 
1875 + 1,465,840 M. = + 7,1 pCt. reip. = — 97 M. = — 5,1 pCt.; 


die Einnahme aus allen Verlebrsimweigen bis Ende Februar d. J. auf 
45,699,240 M. und pro Kilom. auf 3734 M., gegen 1875 + 2,777, 0010 M. 
= + 65 pCt. reſp. = — 225 M. = — 5,7 pCt. 

IV. Bei den ſämmtlichen Eiſenbahnen: a. die Betriebslänge auf 24,338,54 
Kilom., d. b. gegen Februar 1875 + 2008,49 Kilom. = + 8,9 pCt.; die 
Einnahme aus allen r im Monat Februar d. J. auf 51,596,852 
M. und pro Kilom. auf 2120 M., gegen Februar 1875 + 1,488,416 M. 
= + 29 pCt. reip. = — 124 M. = — 5,5 pCt. Die Einnahme aus 
allen i bis Ende Februar d. J. auf 105,782,761 M. und pro 
Kilom. auf 4347 M., d. b. gegen 1875 + 3,098,362 M. = + 3,0 PCt. 
reſp. = — 251 M 5,5 pC. 


. 2 — 


t. 
Es ſtellt ſich auf den 83 Bahnen, welche in dem Zeitraum vom 1. Ja⸗ Int 


nuar 1875 bis Ende Februar 1876 im Betriebe ſtanden: die Einnahme aus 
allen Verkehrszweigen im Februar d. J. bei 58 Bahnen höher, bei 25 Bahnen 
geringer, als in demſelben Monat des Vorjabres, und die Einnahme pro 
ebruar d. J. bei 43 Bahnen hoher, bei 35 Bahnen (darunter 
14 Babnen mit vermehrter Betriebslänge) geringer, als in demſelben Monat 

Einnabme aus allen Verkehrszweigen bis Ende Februar 


des Vorjahres; die 
d. J. bei 85 Babnen höher, bei 24 Bahnen geringer, als in demſelben Zeit: 


raum des Vorjahres, und die Einnahme pro Kilometer bis Ende Februar 
d. J. bei 1 Bahn unverändert, bei 50 Bahnen höher, bei 32 Bahnen 
darunter 13 Bahnen mit vermehrter Betriebslänge) geringer, als in dem⸗ 


elben Zeitraum des Vorjahres. Bei den unter Staatsverwaltung ſtehenden B 


Privatbahnen leinſchließlich der Annaberg⸗Weiperter und Chemnit⸗Würſch⸗ 
nitzer Eiſenbahn) beträgt Ende Februar d. J. das geſammte conceſſionirte 
Anlage⸗Capital 1,0 32,163,800 M., und die Länge derjenigen Strecken, für 
welche dieſes Capital beſtimmt iſt: 3754,01 Kilometer, ſo daß auf je 1 Kilo⸗ 


meter 274,950 M. entfallen. 

Bei den unter Pribatberwaltung ſtehenden Privateiſenbahen lausſchließ⸗ 
lich der Uelzen⸗Langwedeler und Peine⸗Ilſeder Eiſenbahn) beträgt das ge 
ſammte conceſſionirte Anlagecapital 3, 223,928,570 M. und die Länge ders 
jenigen Strecken, für welche dieſes Capital beſtimmt iſt: 13, 218,13 Kilometer, 
fo daß auf je 1 Kilometer 243,902 M. kommen. 


Poſen, 27. März. [Börſenbericht von Lewin Berwin Soͤhne.] 
Wetter: Regneriſch. — Roggen (pr. 1000 Kilogrramm) behauptet. Ge⸗ 
kündet 1000 Centner. eee März 149 bez. u G., Marz⸗ 
15 —, Frühjahr 149 bez. u. G., April⸗Mai 149 bez. u. G., Mai» Juni 
151 bez. u. Gd., Juni⸗Juli 152,50 bez. u. B., Juli⸗Auguſt 154 bez. — 
Spiritus (pr. 10,000 Liter & bebauptet. Gekündet 15,000 Ltr. Kündi⸗ 
ungspreis 42,60, März 42,60 bez. u. G., April 43,10 bez. u. G., April 

i 43,40 bez. u. G., Mai 44,10 bez. u. G., Juni 45 bez., Juli 45,90 bez. 
u. G., Auguſt 46,70 bez, September 47,40 bez. u. B., October — — 
Loco Spiritus ohne Faß 41,60. 


Wien, 27. März. eee Die allgemeine Markiftims 
mung ſchien eher mit Rückſicht auf die ſtärkere Zufuhr zur matten Tendenz 
geneigt zu ſein und wurde auch derſelben im Preiſe ungariſcher Ochſen 
äiffermäßiger Ausdruck gegeben, indem ſich derſelde um fl. 1 bis fl. 2.50 
gegen die Vorwoche abgeſchwächt hat. Daß derſelbe jedoch bei galiziſcher 
Race beinahe um fo viel anzog, läßt ſich nur durch die vorzügliche Qualität 
erklären, durch welche ſelbe ſich diesmal auszeichnete und dürfte bei fortge⸗ 
fester Zufuhr ſolcher Qualitäten aus Galizien bald die erhebliche Preisdiffe⸗ 


renz ſchwinden, die zwiſchen ungariſcher und galiziſcher Maſtung bisher zum] Hanf 


Nachtheile letzterer beſtanden bat. Zugeführt waren: 2248 Stück ungariſche, 
669 Stück galiziſche und 421 Stück deuiſche, zuſammen 3338 Stück Ochſen. 
Man notirte: ungariſche Maſt fl. 50 bis fl. 54.50, galiziſche fl. 48 bis fl. 53, 
deuiſche fl. 49 bis fl. 54 per 100 Kilogramm. 


Amſterdam, 28. März. [Bei der heute hier abgehaltenen Zinn⸗ 
Auction] wurden 24,762 
1/,462 Blöde waren nicht am Markte 
und wurden von dem Verkäufer zurückgezogen. 


Baltimore, 28. März. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Leipzig“ 
iſt bier angekommen. 


Eonenrd-Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Poſamentierwaarenhändlers Moritz Meinhardt 
in Berlin. Zahlungseinſtellung: 10. Januar. Einſtweiliger Verwalter: 
Kaufmann Fiſcher. Erſter Termin: 8. April. — Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Stanislaus Szczodrowski zu Buk. Zablungseinftellung: löten 
. Einſtweiliger Verwalter: Bürgermeiſter Ranus. Erſter Termin: 
11, April. — Ueber das Vermögen des Kaufmanns Moritz Katz zu Burg. 
Zablungseinſtellung: 25. Januar. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Hein⸗ 
rich Bünger. Erſter Termin: 5. April. — Ueber das Vermögen des Kauf: 
manus Guſtav Ruge zu Pleſchen. eee 17. er Einſt⸗ 
weiliger Verwalter: Rechtsanwalt Meyer. Erſter Termin: 8. April. 


Berlin, 28. März. [Productenbericht] Roggen hat ſich im 
Werthe ziemlich gut behauptet. Die beſſere Witterung dalle allerdings mehr 
Verkaufsu lſt für Termine gemedt, es fehlte aber auch nicht an Käufern, jo 
daß guter ſatz erzielt wurde. Loco wurden etwas höhere Preiſe bedun⸗ 
gen. — Roggenmehl unverandert. — Weizen feſt eröffnend, dann aber zu 
nachgebenden Preiſen verkauſt. Der Umſatz war ziemlich belebt. — Hafer 
loco ohne Aenderung. Termine etwas feſter. — Rllböl anfänglich matt, 
ſpäter wieder feſt, im Ganzen wenig verändert. — Spiritus hat bei über: 
wiegendem Angebot — verkauft werden müſſen. : 

Weizen loco 183—223 M. pro 1000 Kılogr. nach Qualität gefordert, 


locke Bancazinn zum Verkauf angeboten und Ro 
davon 7300 Blöcke zu 50 Fl. verkauft. 


— 1 Yan - * 
lea 20054199 190 % N. ber, vr. Mol⸗Juni 202% —202 Du 
Te e 


pr. 

2 20 , M. bes, pr. Zulisluguft 20875 
bis 208—208 12 er bb 
Delaber 216020 0% W. . 0 A bar, pe A 255 


bis 188 M. nach Qualität gefordert, oſtpreußiſcher 165—180 M., weſtpren⸗ 
ßiſcher 165 — 180 M., suffilher 165—180 M., pommerſcher 180—187 M., 
mecklenhurgiſcher 180 —187 M., böbmiſcher — M. ab Bahn bez., pr. Frühe 
jabr 161% —182%4 —162 M. bez, pr. April⸗Mai — M. bez., pr. Mai⸗Juni 
161% —162 M. bez, pr. Juni- Jul — M. ba, pr. Juli⸗Auguſt 158 M. 
bez., pr. September⸗October 155—155% M. bez. — Gekündigt — Ctur. 
Kündigungspreis — M. — Erbſen: Kochwaaxe 172— 210 M., Futter 
waare 165—170 M. — Weizenmehl pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
- . 0: 27,50—26,50 M. bez., Nr. 00: — bez., Nr. 0 und 1: 
26 24,50 M. bez. — NRoggenmebi pr. 100 Kilo Br. unverſteuert incl. 
Sack: Nr. 0: 24.00 —22,50 M., Nr. U und 1: 21,75—20,25 I. bez. — 
Noggenmebl pr. 100 Kilo Br. incl Sad Nr. 0 und 1: April-Mai 21,25 

. bez., pr. Mai⸗Juni 21,35 M. bez., pr. ze 21,35- 40 M. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 21,50—45 M. bez., pr. a ⸗September — M. bez., pr. 
Sepiember⸗October — M. bez., pr. Februar⸗März 21,10 M. ber., pr. Maärz⸗ 
April 21,10 M. bez. — Gekündigt — Ctur. Kündigungspreis — M. — 
Aüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 59,3 M. bez., pr. April⸗Mai 59,6 
bis 60 — 59,9 M. bez., pr. Mai⸗Juni 60,2—60,5 60,4 M. bez., pr. Juni⸗ 
Juli — M. bez., pr. Juli⸗Auguſt — M. bez., pr. September⸗October 62,4 
dis 6—4 M. bez., pr. Febr.⸗März 59,6 60 — 59,9 M. bez., pr. März⸗April 
dito M. bez. — Gekündigt — Ctur Kündigungspreis — ö loco 

M. — Petroleum loco per 100 Kilo mel. Faß 29,5, M., pr. Auguſt⸗ 


— Lein 


— Ki 
September — M. bez., pr. Septemder⸗October 26,0 M. bez., pr. Februar⸗ 
März 28 M. bez., pr. März⸗April 26,3 M. bez. — Gekündigt — Ciur 
Kundigungspreis — M. . 5 
Spiruus loce „ohne Faß per 10,000 pCt. 4318 N. de, „mit Faß“ 
Nu 4 . 44,5 M. bez., pr. Mai⸗Juni 45 —44,9 M. bez., pr. Juni⸗ 
uli 46,2 M. bez., pr. Juli⸗Auguſt 47,7—5 M. bez., pr. Auguſt⸗Septem⸗ 
der 48,7 —5 M. bez., pr. September⸗October — M. bez., pr. Februar⸗März 
4 3 pr. März⸗April M. — Getundigt 10,000 Luer. Kündigungspreid 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 28. März, Nachm. 2 Uhr. 30 M. [Schußcgurſe.] 
Londoner Wechſel 205, 10, Pariſer Wechſel 81, 30, Wiener Wechſel 173, 80, 
Böhmiſche Weſtbahn 152, Eliſabethbahn 131%, Galizier 160%, Frans 

fen*) 235, Lombarden“) 87%, Nordweſtbahn 107%, Silberrente 60%, 

apierrente 57%, Ruſſ. Bodencredit 86%, Ruſſen 1872 100, Ruſſ. Ans 
leihe de — —, Amerikaner de 1885 100%, 1860er Looſe 106%, 1864er 
Looſe —, —, Creditact. 137%, Oeſt. Nationalb. 772,00, Darmitädt. B. 108%, 
Brüſſeler B. —, —, Berliner Bankverein 79% 55 Bankverein —, dio. 
Wechslerbank 79, —, Deutſch⸗ öſterreichiſche Bank 91%, Meininger Bank 
79 4, Hahn'ſche Giectenbanf —, Reichsbank 156%, Continental —, „ 
Heſſ. Ludwigsbahn 99%, Oberheſſen 73%, Ungariſche Staatslooſe 156, 00, 
do. Schtzw. alte 91%, do. neue 90, Central⸗Paciſic 91%, Türken —, 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. 64. Deutſche Vereinsbank —. Pardubißer Actien —. 

ah ei erg ner % ef IK. 8. 

a uß der e: Cxeditactien 1 p en 2 ‚ Lome 
barden 86%, 1860er Looſe —. 3 N 

*) Per medio reſp. per ultims. 

amburg, 28. März, Nachmittags. [Schluß ⸗Courſe.] Hamburger 
St. Pr.⸗A. 115%, Silberrente 60%, Creditactien 136%, Nordweſtbahn —, 
1860er Looſe 107, Franzosen 580g, Lombarden 213, Italieniſche Rente 70%, 
Vereinsbank 118, Laurahütte 57%, Commerzbank 88%, do. II. Emiſſion 
—, —, Propinzial⸗Disconto —, Norddeutſche 327%, Anglo⸗ deutſche 55%, 
ernationale Bank 85%, Amerikaner de 1885 95%, Köͤln⸗Mindener St.⸗A. 
11 L 8 do. 116%, Bergiſch⸗Markiſche do. 82%, Disconto 

Wechſelnotirungen: London lang 20, 38 Br., 20, 32 Gl., London kurz 
* Dr 105 22 a w. — Wien 173, 

T. . —* is 80, r., 80, d., € 
263, 75 Br., 261, 75 8 . 

Hamburg, 28. us: Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
auf Termine matt. ggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen pr. 
März 206 Br., 205 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 208 Br., 207 Gp. 
Roggen pr. März 151 Br., 150 Gd., pr. Mai⸗Juni pr. 1000 Kilo 153 

t., 152 Gd. Hafer ſeſt. Gerſte matt. Rüböl flau, loco 61, pr. Mai 
58%, pr. Detbr. pr. 200 Pfd. 61. Spiritus ſtill, pr. März 34%, pr. 
April⸗Mai 34%, per Juni⸗Juli 35%, per Juli⸗Aug. per 100 Liter 100% 
36. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 5000 Sack. Petroleum ſteigend, Stan⸗ 
dard white loco 13, 25 Br. 13, 00 Gd., per März 13, 00 Gd., per Auguſt⸗ 
December 12, 75 Gd. — Wetter: Bedeckter Himmel. 

Liverpool, 28. Man, Vormittags. [Baummolle] (Anfangsbericht.) 
1 Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 7000 B., 
0 


n 3000 B. amerikaniſche, 2000 B. oſtindiſche. 
Liverpoel, 28. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umjas 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


[Schl 
do. Hamburg 3 Mon. 
1864er P 


uß⸗Courſe.] Wechſel 
268%. do. Amſterdam 


1 März, Nachmittags 5 Uhr. [Productenmarkt.] Talg 
loco 54. 50. f 


Gold:Agio 
5% funs 


—, —. New⸗Nork Centralbah 


pr. 
Auguſt 50, 00. — Wetter: Schön. s 
Danzig, 28. März, Nachmittags 2 Uhr. (Getreidemarkt.] ze 
matt, Um en, er pr. 2000 R 
beülbunter 210, 00 bis 211, 00, 8 1 ‚grafia 216, 00 bis 218, 00, 


2 Mai⸗Juni 153, 00. — g f 
a 0 grobe Gerſte per et u Zollgewicht 1 2 Weiße Kocherbſen per 


Antwerp . März, 

Marti.) (Schlußberiht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 31% 
April 30% bez., 31 Br., pr. 
tember 31 bez., in Br., per September: December 314 bez., 32 Br. 


en ER Eis | * R R | EN i N x | WE P = - 2 4 * * EN N 
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5 vom 23. März 1876. Stuttgart, 28. März, Abendz. Die Neglereng brachte im Rand: großem ei dem Derfafler mit 


di 8 
Elsenhahn-Stamm-Aotien, tage den Geſetzentwurf ein, betreffend. die weitete Ausdehnung de 
Diria. prof 1674 187% Eifenbahnnetzes, darunter die neue Bahn Heilbronn⸗Eſchingen. 
157. Wien, 28. Mär, Abends. Die „Preſſe“ meldet: Die ungatiſch⸗ 
Berin-Ankalt . ». Fin Be ie galiziſche Bahn üdernimmt vom Staate den Betrieb der Dniefterbahn. gend auf die dur 
n je 2 4250 ma Entgegen der „Semaine finaucière“ hat der Staatsbahn⸗Verwal⸗] wirken will, 
2 ni an tungsrath die Dividende noch nicht beſchloſſen. . können. 
Barl-PotsdMag&b| 1 — 4 | 17 be Wien, 29. März. Die Generalverfammlung der Anglobank finde 
ee ae den 6. Mai ſtatt; auf der Tagesordnung feht auch die Beſchluß⸗ 
Breslau a.. 13 8 N 25 1 faſſung über die thellweiſe Verwendung des Reſervefonds zur Deckung 
K Ce de Ji, 7 - Ma von Verluſten und über Entnahme des Betrages aus dem Reſerve⸗ 
| 12 1458 fonds zur Auszahlung an Actionäre. Sr bewligte Su 
‚che... f 64,50 d ji | 8100805065 Verſailles, 28. März, Abends. Die Deputirtenkammer bewilligte 
F euer e, | 1% 456 5 einſtimmig den Grebit von 1, 750,000 Francs für die leberſchwemmien 
Kur. u. a . t n und erklärte die Wahl des Bonapartiſten Garoini für ungiltig. 
1 Beet He a Paris, 28. März, Abends. Die Königin von England if um 
Preussische. . ... - 5 agdeb Halberst n 3 Ubr in Cherbourg eingetroffen. 
A \Westiäl, u. Ehei aa el I Sn 7 104,85. ken 16,40. 
ee l N an 5 e 28. e Ser "Dberhanfes e Breslau, 29. Marz. 9% he Der Geſchaftsverkebr am beus 
. Beierische 4 a F je [91088 |zeigte Lord Shaftesburh an, daß er, fobald der Geſezentwurf über , e im Mllgemeinen bei mäßigem Angebot Breife 
1 17% Z 341236 von den neuen Titel der Königin die zweite Leſung pafirt habe, den Er⸗ Weizen nur billiger verkäuflich, pr. 100 Kupgr. ſchleſſcher weißer 16.00 
a „ ieee laß einer Adreſſe an die Königin vorſchlagen werde, in welcher die⸗ gig 18,3020, Mart, gelber 15,8 —17,40 bis 19,00 Mart, feinfte Sorte 
OestSüdb.(Lomb,)| 1% | — (4 pape 72% ſelbe erſucht werde, ſtatt des Titels „Kaiserin“ lieber einen Titel an⸗ über Notiz bezablt. ler. 1 i 
Ostpreugs. Büdb. . — [4 127,60 ba it der Lovalität Roggen in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 14.00 bis 15,00 bis 16,70 
1 Rechte: O. U. Bahn 8 2 4 hole 8a zunehmen, der mehr mit der Geſchichte des Landes und mit 9 Mart, Oi Sorte über Notiz berablk. 
F een. ihrer treuen Unterthanen im Einklang ftehe. — Im weiteren Verlauf der erste wenig verandert, per 100 Kilogr. 12,50 — 1,80 bis 15,50 
x gt — . 4 1 | 9275 bz Sitzung des Unterhauſes kündigte Campbell für morgen eine Interpellation] art. weiße 16.00—17.00 Mart. A v2 
ee te eo Ka TDisraeli’d darüber an, ob der Khedioe ſich im Befig des vertraulichen Berichts 5 95 fer, mut feine ‚Dualitäten preishallend, per 100 Kilogr. 15,40— 16,60 
— — „ [1698 120 Cave's befinde und ob die Regierung diejenigen Theile des Berichts] bis 18 0, War’, leer über Nos. W 
Maitz in feſter Haltung, per 100 Kilogr. 11,50 bis 12,50 Mark. 
N E 12 * 5 118 . publiciren werde, gegen deren Veröffentlichung der Khedive nichts ein⸗ Ecbien wehr . 35 1100 Allo gt. 17—18—20.50 Mart. 


Bun zuwenden habe. Anderſon wünſcht gleichfalls morgen Disraelt darüber“ Bebnen gut behauptet, ver 100 Kilegr. 14,80—15,80—16,50 Mt. 

x zu interpelliten, ob ein Präcedenzfall eriftire, daß der Souverän ſich e nur 150 rs 1 beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 

Küsdäbr. Cent. Bod.-Cr. 2% 10%, 10 brd Eisenbahn-Stamm-Prieritäts- Action. während der Parlamentsſeſſion außer Landes begebe, ob wichtige poli- 9,60.— Marl. blaue 9.50 —11, N Be 
I Frege 82,70 va@ tiſche Gründe vorhanden feien, die ein fo außergewöhnliches Verfahren! Widen ſchwer verkauflich, ver 100 Kılagr. 7,80 — 8,8°—20,50 Sten 


4 i 5 [fa aten nur billiger verkäuflich. 
ee rechtfertigen und welche Maßregeln getroffen ſeien, um während der lan a ſuch 
* Til. Em. do. s .. 2 MalieBoran.Guh, | | 0 |8 20 2. Abweſenheit der Königin Unzuträglichkeiten im Gange der Staatsge⸗ ro 100 Kilogramm netto in Mart und , 2 
Sun e Werde e ee  ÄkonitureFeikond, | 2% — 4 8 ſchäfte fernzuhalten. Auf eine von Hartington an ihn gerichtete An⸗ last 9 5 2 25 
r 1 5 a * —— “ 8 Er 608 va frage erwiederte Diöraelt, 1 bei dem 8 175 Winterrübſen . 27 23 26 25 24 25 
So, Präm.-Pf, I. E. 5 [109,25 ba do, Lie 65 s % 8950 G parlamentariſchen Angelegenheiten vermöge er einen Tag für die Sommerrübſen . 28 50 27 50 BER: 
r e een Berathung über die durch die Miſſion Cave's veranlaßten e 1 — 
A. Vo Pf. rkalbr. ra. 5 m. 
en e 3% „ ea Ausgaben nicht feſtzuſetzen. Falls Hartington ein Tadelsvotum gegen Fein tuen lem ee ve: 50 Siles BARAR * 
Heininger Pram. -Ffdb. 0 Pi un Ver 2 ae 8 5 
1 7 A % „„ fee 12° [0 5 — be die Regierung vorzuſchlagen beabſichtige, werde er einen Tag zur Be Aleeſamen ſchwach angeboten, rather ſehr feſt, vr. 50 Kuogr. 57 63 bis 


rathung beſtimmen. Wenn Hartington dieſe Abſicht aber nicht haben 65—70 Mart, weiber ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 82—92—95 —100 Mart, 


follte, erſuche er ihn, zur Beſprechung der von ihm angeregten Frage bochfeiner über Notiz. a 5 
2 a nod-üredPläb,|6 15250 va Bank-Paplere. den Dinstag oder Freitag zu wählen. Auf eine Anfrage Barclay's ‘ Tbymotbee ſehr feſt, pr. 50 19 * Far —38 N W 
dene &  jAleDautHand-G.i ? 2 J % e jertlärte der Premier, er erachte es nicht für opportun, die über die Mebl obne Aenderung dt. Ager. en. a, 5 abet 
vylenor Silberefandkr, 5 Anglo Deutsche Bk. 0 3 4 67 B k Mart neu 27 — 27,75 Mark, Noggen fein 2 Ma: hr ausbaden 
ä — — girl, Kassen-Ver. 1 ½ 117,7 f [188 6 Ernennung eines Commiſſärs für die Egyptiſche Nationalbank mit 46 00 x termebl 10—11 Mart, Weizeutleie & bis 
ne Fauds. 25,00 —26,0 Marl, Roggen⸗Futtermeh t, 
8 * Ren 2450 5 dem Khedive gepflogene Correſpondenz vorzulegen. Endlich erwiderte 375. Marl. 
(t hp. u. 1% le li, ‚lie 60,206 [Braunschw. Bank.| 7 4 | bs auf eine Anfrage Gourley's Disraeli, der Präftdent von Peru habe Neteorologiſche Beobachtungen auf der Töulgl. Unwverſttäts⸗ 
ö r ach 26 Brest Malleba ? | = I 16 die Freigebung der Mannſchaft des „Tallsman“ nicht zugeſichert und Meteorologiſche Beobachtungen auf der Fönigl, 
de 8er N re e die Frage der Erhebung von Compenſationsforderungen ſel den Kron⸗ Sternwarte zu Breslau. 
r Cobarg.Orod-Bnk.| 4% 2% es „% |juriften zur gutachtlichen Aeußerung vorgelegt. 5 März 28. 29. Nachm. 2 U. | Abos. 10 u. Mor 5 
er Dee een Stockholm, 28. März. Die Königin wird ſich auf Anrathen Luftruck bei Oe Ba 328 994 bi 5 
f 6. Be De BE u 1% 8 ue a des zur Conſultation über ihren Geſundheitszuſtand hierher berufenen Aden ug 321 287 
ee ge 1 |% rn 055 2 Profeſſor Friedrich aus Heidelberg zu . Fe on bo „ 1 AR 2070 
ade diL. “RE her ie Genfer See begeben und bereits Anfang nächſten Monats dahin Wind S0. 1 SO. 1 1 
Poln. Ptudbr. III. EN. 4 Disc.-Comm.-Anth.|12 — 14 1123,70 5 a y 
Poln. Liquid.:Prandbr.|4 \ Geuossensch,-Bak.| 6 5% li | 92 un abreiſen. Wetter wolkig. beiter. wolkig. 
r ß LDIm am mn 0810.00: 
„e n „ese end. Vera. B. 1% 8% la f derten neuen Zolltarif, welcher mit dem 1. e. a edlen, 29. März. [Waſſerſtand. ] O-+P-5M. 60 ( „P. 2 M. 
be Ania Tire ,n , 44% „ (8. Hirsch ? telegrapbuches Bureau.) r re 
n bee e | Lndw.-B,Kwileckil 6% 4 | 008 Naguſa, 28. März. Der Inſurgenten⸗Chef Muffie it nicht, wie Breslau, den 25. Mär 1876. 
r den abes bart. nat!“ % ! eb gemeldet, nach Oeſterreich hinübergedrängt, ſondern befehligt ein neues um noch vokzüäglicher Ilcepger, Id be been Yale 
Tarklsche Anleihe. 2 v % 1 10. 9 züg 
? Bead st e- lf Mela 4, 4 | 6% 4 6, Corps in der Herzegowina. Aigen Berichten {R die türlich — — 1 1 von Mira ——.— —.— 
enn Moldauer Las- IE 3 L 1 Naguſa, 28. März. Nach zuverläſſigen Berichten e türkische] nachkommen zu können — entnehmen wir nunme Choco⸗ 
r.-Lo 40,4% v 5 7 N 8 * 
— 36,00 6" a mr 8% [0% ieee en Feſtung Nikſie von den Inſurgenten aufs engſte cernirt und ſtark be: de e eee eee made 
eee Sau e San drängt, — die Vorzüglichkeit und Wohlfeilheit dieſer Fabrilate annähernd 
8 PoserProv.bank 67 2% bee 8 e] Belgrad, 28. März. Die Miniſterkriſe 3 e ie ireffend au dur ein Hort gn a Last; „Bari. Bain wird 
> 4 A} f ee ee ee legt. Die bisherigen kriegeriſch geſinnten Miniſter bleiben vorläufig. zeigen, daß es dieſer orzugung auch wür . — Wir nenn 
= . n 565 ch von jetzt ab nicht mehr Erſter Kölner, ſondern Erſter 
do, Hoss, N h Sächs. Bank.. ) 10 4 111930 B Der Regierung iſt es gelungen, ſich Geld zu verſchaffen. uns demnach eg a S0 3 
Berlin Görkiie. u... 102.50 K 5½ 4 | 81 bad h 1 3 t dliche diplomatiſche Pariſer Bazar eo . . weidnitzerſtr. 8, 
er nie 45 B 9 — > 2 Konſtantinopel, 28. März. Der türfenfreundliche dip arſtalle. [4949] 
nad Seh. Verenubaok r Ä 9 10 » Agent Serbiens bel der Pforte, 8 2 1 a 
4 üringer Bank. — 2 1 
5 Weimar. Bank. 54 b 4 50 80 b durch Riſtic erſetzt. Ein Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
Renee kei ſteht alſo vorläufig nicht bevor. 
j zwiſchen Serbien und der Türke a 
ö . Vermiſchtes. eg . 
Berl, Bankyerain | 24 e ik u. de [Zur Biographie der Königin Luiſe.] In einem Vortrage, den der wird ſeit Jabıb 
1 .. . 8 — Ie Ober⸗Hofprediger Dr. Kögel über die Königin Luiſe in Gegenwart der amilien als wir 
| a V. 0 2 NEE wer königlichen 15 hielt 4 55 der 1 die 1 5 welche ar 8 em e denke 1 
reien g r.-Pr. Weche -B. O0 | — fer. — — an ihre beiden älteften Söhne, an den damaligen Kronprinzen und an den geldene r \ t 
® eee BP lı doHend.ukutep| 0 | — n 7 Kaiſer Wilbelm auf der Fluchtreiſe nach Stettin im Schloſſe zu Diele weliberähmie BÖTRETEpeeia kt, 8 LE 
. Stasteb, 1. ger. : n Schwedt gerichtet haben ſoll. Die Worte wurden alſo angegeben: (Kolniſch Waſſer) „Erſter Pariſer Bazar, - 
nern q ee Ahr ſeht mich in Tränen; ich beweine den Untergang meines Hauſes, Paris 1701. Flaſche nebſt Gebrauchs ⸗Anweiſung 7% Sgr. 
. 4 . 8er ene. ee: | = 6 | 00 INTER Nubmes; es giebt keinen preußiſchen Staat mehr. Schweidniberſtraße Nr. 8, im alten Marktalle. 
75 r Ach, meine Söhne, Ihr fein in dem Alter, wo Euer Verſtand die großen en 
Ostdeutsche Bank, 6 | — It« 88,10 0 ch, ; 
Pos. Er.-Wechsl.-B. 0 REF ent Ereigniſſe, die uns jetzt heimſuchen, faſſen und fühlen kann; ruft_ künftig, |® — ä 
Er. e 2 — 5 Take wenn Eure 1 76 wi mehr . Diele, ggg 0 fe 5 vn fi f it 
. e e n dächtniß zurück; weinet meinem Andenken Thränen, wi e 
4 „ — — 5 Pe b 7,50 ben 8 Augenblicke dem Umſturz meines Vaterlandes weine! Aber be⸗ Gegen Huſten und Hei er e 
e 4% R anügt Euch nicht mit den Thränen allein; entwickelt Eure Kräfte, werdet empfeblen als vorjüglicftes Hausmittel die r Pariſer Bruft- 
2221. ... De eg 
5 93,00 reißen. Befreiet dann Euer Volk von der Schan s f f e in heißer Mi 
Le e e 7 * ne Bess, worin es ſchmachtet, ſuchet den jetzt verdunkelten Ruhm Eurer Dieſelben wirken ebenſo überraſchend roh 9% 01 
4 


trunken. ‚cnocolat Paris 1761 
69,25 0 Vorfahren von Frankreich zurückzuerobern. Könnt Ihr mit aller Anſtrengung ee Au 8 ian lden alle. ’ 


— ur 61.25 8 den niedergebeugten Staat nicht wieder aufrichten, ſo ſucht den Tod, wie ihn 
A I. Em. 4½% — - do. Fapieriabr, = 16 5 Louis Ferdinand geſucht hat.“ N 
de. 785 r Bes, Wos tend, Com.-®, — 4,00 @ Se. Maje x der — = darauf ei de e 5 Dr. ee EEE . —— 
n 1 mitgetheilt, daß die angeführten Worte, trotzdem fie in allen Viograpbien 5 
* ee 2 — 2 — 2 der Königin Luiſe angeführt find, in jener Stunde nicht von ihr geſprochen Berti un + 
60 6 


find. Der Ober ⸗Hoſprediger Ur. Kögel bat nunmehr den Vortrag in der 


— n der Bekanntmachung der Rechte, Over, Ufer Giſenbahn⸗Geſellſchaft vom 


. Abonnement. tig und im Galanterie⸗Geſchäft firm, 


FR 4 eitſchrift „Daheim“ erſcheinen laſſen und dabei den Vorgang in Schwedt , 147 vom 28. Marz er., zweite Bei i 
EEE 8 12 1 75 — 9 = e des * 80 18 0 e 8 a e 1 rn geen der Ended. 4 eilage) iſt 
0 * 21a „Als in uns im 0 1 i er⸗ „ ts 2 
* — 448 e dend prä an ver, srolen me entgegeneilten, blieb ſie ſtehen, Direction der Rechte S _— ejellichaft 
8 = te fü 8 und ſagte etwa folgende Worte zu uns: . 
er = 5,10 5 5 Ir feht mich in Thränen; ich beweine das ſchwere Geſchick, das uns Stadt- Theater. Ein junger Maun, 
5 10,25 0 getroffen bat! Der König bat ſich in der Tüchtigkeit feiner Armee und Mittwoch, den 29. Ms 1. Vor⸗ moſaiſch, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
= br 


0 
1 
0 
9 
; 80,26 ihrer Führer geirrt und fo haben wir unterliegen ſollen und mülſſen flüchten.““ B 
do. do, I. ) ie Berk 9943 748 ag" Sa und Worte, welche die genannten Seiten wiedergeben, j Gapſpi Der fönigl. ſächſi⸗ ſucht per 15. April anderweitige 
de. do, III. Vorwärtshütte. 1 16 6 mag die Königin zu unſerem Erzieher Delbrück dort und wohl auch ſpäter ſchen Hoficaufpieleritt Ade au-] Stellung, wo möglich in derſelben 
e ee Central cher 1 22 48 ba geſagt haben, denn wir haben ſie ſpäter ebenſo von ihm zu uns äußern 2 1 5 Feenhände.“ Lust. Branche. 88 
- Mähr.-Schl, Ce. „ir. altischer Lloyd. “ line lrich. 7 25 2 ft 8 2 7 800 
kei | * 2 27 2 nn . e r eee . : 
4 Nu —.— 8 Gegen die Judenhetze könnte, wenn der Papſtpartei, von welcher die⸗ . (Helene, Fräulein Pau- ii 
2% — 43 K ſelbe in Scene geſetzt wird, noch mit Gründen beizukommen wäre, treffliche line Ulrich) Er. Gin L ehrlin 9 
0 — = Dienſte leiſten das eben erſchienene Schriftchen: „Die fociale Stellung eee 
76 4 0 B ddr Juden“ bon Dr. 5. Kolkmann, lönigl. preuß. Kreisrichter zu Löban mit den + eee ee 
0 — Tun. in Preußen, Löbau, W.⸗Pr., 1876, bei Skraczek. Der Verfaſſer, dem Wiener Ker en Apollo, Trade „fin 5 8 Gagel aft Hure 
0 2 16 0 größeren Publikum durch den eben beendigten Mönchs⸗Proceß bekannt ge⸗ 0 75 ag Produc en. m — Bui- 
Br 2B 10610 Worden, widerlegt in dieſer Arbeit in würdevoller, auch dem * ver⸗ Serse 10 5 . 10 Sg., bei 5 Pfd. 49, Teen De bung n 
deen geg 4 bot, | 0 — 2% con f ſtätedlicher Sprache die von den Judenfeinden vorgeſchobenen Gründe. Wie Sg., bei empf. als beach⸗ 4. April entgege 
Lombard-Zina uns 60. WilhelnshükteMA| 6 — 60 G 


„a9 Sg., 0) 

ihlayend und überzeugend auch feine Darſtellung ift, auf einen Erfolg bei denen, tungew. A. Gonſchlot, Weidenſtr. 22.1 J. Grätzer in or · Stiezilt De. 

e are Ra NEE|7 - — _ _ Wieimmanin Meier Dr Ele nn, 7 
e „ * ” 2 N 2] . ee 

und en eaten find in ihren Augen ein Evangelium. Aber als Drud ven Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


